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Zerstörungs -Wahnsinn der Kulturverbreclier
mit ihrem ueberfall aut Rom ernteten me Anglo-hmerlHaner das Loh moshaus und das Entsetzen der zivilisierten wen

MarionenenOls grolle Kraftprobe
Kz. Der Raumgewinn , den uns die ersten

Ariegsjahre einbrachten, stellt  ein gewaltigesKapital dar , das uns die Bewältigung der noch
vor uns liegenden Aufgaben ermöglicht und erleich¬
tert. Eine Tatsache, deren Tragweite uns in diesen
Tagen einer weltweiten Kraftprobe bewußt wird.
Die Engländer glaubten , als unsere Truppen an der
Atlantikküste erschienen, Norwegen, die Nordflanle des
Kontinents , besetzen und die Grenzen Europas weit in
oen Osten hinein vortrugen , das verstaubte Schlag-
wort des Weltkrieges , dah wir Deutschen uns tot¬
esten und totbesetzten, wieder aufwärmen zu können.And es gab überkluge Leute bei uns . die auf diese
-bhrase der Feindagitation bereinfielen . Der grund-
mtzliche Unterschied, der zwischen dem Raumgewinn
von damals , und von beute beftebt, ging ihnen nicht
auf. Im Weltkrieg war der Raumgewinn » sozu¬
sagen ein Abfallprodukt militärischer Operationen,
me ausschließlich auf die strategische Entscheidung ab-
Uelten. Die damalige Führung wußte mit ihm nichts
anzufangen. Die weiten Gebiete des Ostens banden
oeutsche Truppen , bzw. Kampf- und Arbeitskraft , die
vor Entscheidung im Westen, oder den Rüstungs-
rabriken verloren ging. Heute mobilisieren  wir
rn den besetzten Gebieten weit mehr Arbeits¬
last,  als wir selbst in sie bineinstecken. Wir or¬
ganisieren die vorhandenen Robstoffvorkom-

und schöpfen die Ernäbrungsauellen
'onsequent aus . Rur durch den Raumgewinn der
ersten Kriegsjahre sind wir in der Lage, der Festung
Europa die ernährungsvolitische und kriegswirtschaft-
nchêAutarkie zu sichern, die uns allen Anstrengungen"er Feinde mit Ruhe entgegenblicken läßt . Erst der
Raumgewinn schuf die Voraussetzungen dafür , daß
vre Zeit tatsächlich für uns arbeitet.

Gerade die Tatsache, daß die Zeit für die Achse
Und die Dreiervaktmächte arbeitet — für Japan sind
vie gleichen Voraussetzungen wie für Deutschland
und Italien gegeben — zwingt die Feind-
Koalition zum Sandeln.  In der englischen
Dresse wurde mehrfach daraus bingewiesen, daß eine
lange Kriegsdauer für die sogenannten Alliierten
verhängnisvoll werden müsse. Seit nicht ganz drei
Wochen wissen wir nun . in welcher Richtung sich die
kindlichen Pläne bewegen. Die erbitterten Debatten,
vre den Aktionen vorangingen , können wir natürlich
uur erahnen . Immerhin geben die Aeußerungen der
gegnerischen Presse einige Anhaltspunkte . Man kann
uus ihnen schließen, daß die Briten und die Bolsche¬
wisten auf eine Entscheidung in Europa
vrangen. während das Augenmerk der Amerikaner
vor allem auf dem Pazifik , bzw. auf Ostasien, ge-
k' Ätet ist. Hier sehen sie die Möglichkeit, ihre riesigen,
gehorteten Kapitalien , das in ihren Tresoren lagernde
Gold der ganzen Welt , in gewinnbringende Geschäfte
umzusetzen. Europa ist für sie bereits abgeschrieben.
l?in Raum , den man ohne Skrupel den Bolschewisten
uberlassen möchte. Andererseits konnte sich Roosevelt
dem Argument , daß ohne Riederringung Europas
?uch die ostasiatischeFrage unlösbar ist. nicht ver¬
fließen . Er entschloß sich deshalb zu einem Komvro-
vllß zwischen der Auffassung des eigenen Volkes, der
-varole „Pazifikfirst und dem Drängen der Briten
Und Bolschewisten. Also zur Landung auf Sizilien,
unter gleichzeitiger Fortsetzung der Offensive im
gereich der Salomonen.  Ein „Sowohl als auch",
vas eine Kräftezersplitterung mit sich bringt und einen
^rlolg von vornherein zweifelhaft macht. Was die
Mzifikoffenstve angeht , so kann man heute- schon
lQ?en. daß sich der japanische Widerstand
^Oehends verhärtet . Wenn die Amerikaner in diesem
Denivo weiter operieren , muß Roosevelt mindestens
noch 3—4mal seine Präsidentenveriode verlängern
kchsen. wenn er die Erreichung Javas in seiner Eigen¬
schaft alg Staatschef der USA . noch erleben will.
Dcnnit wäre aber die Stellung Japans noch lange
vicht erschüttert. Hier sind also die gegnerischen
u-bancen ausgesprochen  schlecht . Aber auch
0te  Kämpfe auf Sizilien haben beute bereits die
vuglo-amerikanischen Spekulationen zunichte gemacht,
wcaa träumte von einem schnellen Ueberraschungs-

' dem eine Landung auf dem Kontinent folgen
wllte. Das Ergebnis ist jedoch ein erbittertes zeit¬
raubendes Ringen , das immer stärkere Kräfte bindet
und das noch dazu von den Bolschewisten, die eine
wert gespannte Invasion in Europa fordern , als un¬
zulängliche Abschlagszahlung auf ihre Ansprüche be-
uachtet wird . „Die Verteidigung Siziliens ", so
ntzreibt der Generaldirektor der United Preß , „wird
äußerst geschickt geleitet . Die Achsentruppen weichen.
7" ?. gute Boxer , den schweren Schlägen aus . Die
umrerten Truppen geben nur äußer st vorsichtig
or. da ein überraschender Gegenschlag schwer¬

wiegende Folgen haben müßte. Von einem Blitz-
rwlg kann jedenfalls keine Rede mehr sein, da der

ueberfall und die sofortige Besetzung der Insel miß-

Ini^ 0,i #’ 21• 2uli . Die Kämpfe im Westzipfel der
Cti u ^eu -Georgia  um den Besitz des wichtigen
Nz-wUunktes M u n d a nähern sich ihrem Höhepunkt.
Hount 'E gestrige Verlautbarung des kaiserlichen
ka „ Quartiers zeigt, haben die Rordameri-
fräit 6^ k’ 6 voreilig meldeten, daß sich ihre Streit-

? «immer mehr dem Verteidigungsring um
eir väherten und gute Fortschritte machten",

^". schweren Rü ^ schlag  erlitten.
USA -Truppen , die nordöstlich von Mund«

St »?? ’ f|atten  auf dem linken Ufer des Ai-Flusses
em? bezogen, der etwa 7 Kilometer von Munda
r, l« nt in östlicher Richtung ins Meer mündet.
2 ŝsk-llos haben die Nordamerikaner nicht damit
fc»* ihr« dortigen Stellungen vom Lande
> r bedroht werden könnten und fühlten sich durch

as . Berlin , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .j Die Feinde
setzen zur Zeit alle Kräfte ein , um ihre dunklen
Pläne zu verwirklichen und um die abendländische
Kultur zu vernichten . Im Osten rennen die Bol¬
schewisten auf grvßer Frontbreite gegen die deut¬
schen Stellungen immer erneut , aber auch immer
wieder vergeblich an . Gleichzeitig verstärken die
Anglo -Amerikaner ihren Kampf gegen Europa
und bemühen sich, als richtige Bundesgenossen
der Massenmörder von Katrin und Winniza , um
die Vernichtung der europäischen Kultur . Gerade
der verbrecherische Luftangriff auf Rom hat er¬
neut gezeigt, daß sie des bolschewistischen Unter¬
menschentums würdig sind. Es ist ja auch unge¬
mein kennzeichnend, daß London und Washington
für ihre neue Schandtat das Lob Moskaus
ernten.  Die Sowjetpresse , die sich bekanntlich
nicht zu einer Anerkennung der Landung auf
Sizilien verstehen konnte , „begrüßt " den Terror¬
angriff auf Rom . Dabei führen allerdings die
Anglo -Amerikaner nur eine Politik konsequent
durch, die schon durch die Namen Köln  und
Aachen  als eine Pvlistk der Vernichtung großer
Kulturwerte gekennzei .ynet werden muß . Auch in
anderer Hinsicht kann man dieser anglo -ameri-
kanischen Politik die Folgerichtigkeit nicht ab¬
sprechen. Herr Roosevelt  und Herr Chur¬
chill  haben nicht nur alles getan , um diesen
Krieg herbeizuführen , sie haben sich auch jederzeit
allen Bemühungen , den Krieg zu humanisieren,
widersetzt. Selbst eine englische Zeitung hat sei¬
nerzeit betont , daß der Luftkrieg gegen die Zivil¬
bevölkerung gänzlich abzustellen gewesen sei. Das
war allerdings — wir zitierten diese Ausführun¬
gen erst unlängst — im Jahre 1988. Heute hört
man in England nur selten einmal eine Stimme,
die sich gegen die Bombenangriffe auf Kultur¬
stätten wendet . In Amerika sind derartige
Aeußerungen , die übrigens auch in England nur
sehr vereinzelt und vollkommen einflußlos sind,
überhaupt nicht vernehmbar . So ist man denn
auch in Amerika nicht etwa überrascht über die
Wirkungen , die der Terrorangriff auf Rom aus¬
gelöst hat , sondern man freut sich iiber die
„Sensation ", die es nunmehr gegeben habe

den Ai-Fluß und den Urwald , der sie von Munda
und den japanischen Verteidigungsstellungen trennt,
sicher. In einem mühevollen Unternehmen gelang es
aber den Japanern , den Urwald zu durchquere»,
nachts den Fluß zu überschreiten und so nördlich der
nordamerikanischen Stellungen in die Flanken bezw.
den Rücken des Gegners zu gelangen. Das Über¬
raschungsmoment dürste wesentlich zu dem Erfolg
der japanischen Streitkräfte beigetragen haben, die
hier dem Gegner in heftigen Kämpfen eine schwere
Niederlage beibrachten. Diese Niederlage trifft die
Nordamerikaner um so mehr, als sie erst nach großen
Schwierigkeiten auf motorisierten Einheiten mitten
durch den Urwald bis zu diesen Flußstellungen Vor¬
dringen konnten und nun den größten Teil ihrer
Materialien wieder verloren.

und es entspricht der ganzen amerikaMschen Auf¬
fassung, wenn die Zeitungen der USA . diesen
Terrorangriff unter größeren Schlagz êi-
l e n bringen , als die Landung auf Si¬
zilien.  In London ist man vorsichtiger , oder
vrelleicht richtiger gesagt, ist man zynischer. Man
heuchelt etwas von militärischen Zielen , gegen die
sich der Angriff natürlich gerichtet habe und be¬
hauptet , noch keine zuverlässigen Nachrichten zu
besitzen. Noch am Dienstagnachmittag , als die
ganze Welt bereits von der Entrüstung über das
anglo -amerikanische Verbrecher wiüerhalite . alio
zu einer Zeit , zu der der Papst bereits erklärte,
daß die Bombardierung Roms eines der grau¬
samsten Erlebnisse seines Lebens gewesen sei,
wurden im Unterhaus der Lordsiegelbeival,m
Eranborne  aufgiefordert , zur Bombavdierung
der Ewigen Stabt Stellung zu nehmen und dar¬
über Auskunft zu geben, ob irgend welcher
Schaden an Kultur - und historischen Gebäuden
beim Luftangriff auf Rom verursacht ivorden sei.
Eranborne erklärte auf diele Frage : Ich bedaure,
daß ich bisher ins Einzelne gehende Nachrichten
über die Erfolge der Unternehmung noch nicht
machen kann ." Das ist roieder einmal e cht
britische Heuchelei  und Verlogenheit.

Wer hätte allerdings auch von den Amerikanern
irgend ein Verständnis für Kulturwerte und Kunst
erwartet ? In der Kunst find sie lediglich daran in¬
teressiert. wenn beim Ankauf oder Verkauf eines
Kunstwerkes ein besonders günstiger Preis erzielt
wird und Religion interessiert sie nur als Mäntel-
chen für ihre Geschäfte. Auch wenn einige von den

(Fortsetzung auf Seite 2)

Irenen innrer-nuoe
Besprechung militärischer Fragen
Führerhauplquartier , 21. Juli.

Der  Führer und der Duce haben sich am
Montag, 19. Juli, in einer  StadtlnOber-
Italien getroffen. Es wurden militärische
Fragen besprochen.

Von Wilhelm Ackermann
Unter den vielen unerfreulichen Begleiterschei¬

nungen. die der Krieg für England gezeigtigt hat.
steht nicht an letzter Stelle der unentwegte Äerger,
den man in London mit den lästigen Gästen
erlebt, die sich aus britischem Boden als sog. Exil¬
regierungen oder in ähnlich anmaßender Form nie¬
dergelassen haben. Gerade in jiingster Zeit haben
sich diese Herrschaften bei ihrem kindischen Vergnügen
eine eigene Politik vorzutüuschen. derart tolpatschig
oder impertinent benommen, daß die Wogen bri¬
tischer Entrüstung bis in die Sitzungen des Unter¬
hauses brandeten . Man entsinnt sich, wie vor kurzem
der Außenminister Eden sich mit aller Schärfe gegen
den Unfug der polnischen Emigrantenpresse wandte
mit der inzwischen verwirklichten Ankündigung, man
werde sie nunmehr kurz an die Leine nehmen. Da
aber dieses erste Exempel über den Kreis der un¬
mittelbar Betroffenen nicht viel gefruchtet hat,
mußte man sich inzwischen auch der gaullistischen
Blätter annehmen, die ihre Hauptaufgabe darin er¬
blickten. die verbündeten Amerikaner anzustünkern.
Man hatte in London gehofft, diese Laus aus dem
Pelz losgeworden zu sein, nachdem man den Herrn
de Gaulle selbst endlich nach Algier exportiert hatte.
Da diese Erwartung enttäuscht wurde, verbot die
Regierung zunächst di« gaullistische Zeitung ..La
Marseillaise " und nunmehr auch das Wochenblatt
„La France ". War es ini Fall der polniichen Presse
die Gefahr der Trübung des britisch-bolschewistischen
Verhältnisses gewesen, das zu amtlichem Einschreiten
führte , so bei den Gaullisten das Bedürfnis nach
äußerlich ungetrübter Herzlichkeit zu Washington.
Wären all diese Emigranten auch nur mit einem
Quentchen politischen Instinktes begabt , so hätten sie
sich die schließlichen Folgen ihrer Quertreibereien
selbst vorstellen können.

Aber sie verfolgen so große politische Linien , daß
ihnen der Stunk gegen die eigenen Verbündeten und
Brotgeber noch nicht genügt , daß sie sich vielmehr
auch im eigenen Lager gegenseitig anfallen . Herr de
Gaulle z. B. nutzt die Abwesenheit seines Konkur¬
renten Giraud auf dessen Amerikareise weidlich aus,
um sich in Algier „spontane" Ovationen bereiten zu
lassen: aber in diesen bescheidenen Freudenkelch ist
bereits der vorschriftsmäßige Wermutstropien ge¬
träufelt worden in Gestalt der Einladung Eirauds
nach London. Nun sind freilich diese Absallfranzo'en
an sich in ungünstigerer Lage als die anderen Eini-
grantengruppen . Sie haben noch keine anerkannte
„Regierung " ,i und Roosevelt hat erst soeben wieder
erklärt , daß es damit von ihm aus noch aute Weile
hat . Sie müssen daher auf ein Vergnügen verzichten,
das den Hauptzeitvertreib angeblich demokratischer
„Regierungen " darstellt : sie können nicht Kabi¬
nettskrise  spielen . Dafür können das aber die
Jugoslawen und Polen um io reichlicher. Vor einigen
Wochen waren zunächst die Jugoslawe » an der Reihe,
und sie inachten die Sache so gründlich, daß es dem
königlichen Kind Peter nicht gelang , in England
selbst einen neuen ..Ministerpräsidenten " auszutrei-
ben. Keiner der allsälligen Kandidaten erfreute sich
einer genügenden Anhängerschaft unter dem Bäcker¬
dutzend verfügbarer Untertanen , und so mußte
schließlich ein Herr Trufinopiitsch eigens aus den
Vereinigten Staaten importiert werden, um die ver¬
waiste Würde auf seine Schultern zu nehmen. Er
hat dann in wochenlangen Palavern auch richtig ein
neues „Kabinett " zusammengebracht, und siehe da:
in ihm ist der Posten des Kriegsministers mit einem
weitgehend unbekannten General Kukiel besetzt, wäh¬
rend der bisherige Inhaber , der serbische Vanden-
sührer Michailowitsch, stillschweiqend ausgebootct
wurde. Das ist eine teilweise Kapitulation vor dem
Stirnrunzeln Moskaus , dem bekanntlich Michailo¬
witsch zu sehr Nationalist und zu wenig Kommunist ist.
Aber wahrscheinlich wird dieses Zugeständnis Sta¬
lins Stirn nicht völlig glätten , weil ihm nach wie
vor das Bandenkommando  belasten wurde.

Für den polnischen Emigrantenklüngel wurde
die Kabinettskrise akut durch den nicht sonderlich
geheimnisvollen Tod des Generals Si-
ko r sl i. 2n seinem Fall hat man zunächst die Fülle
seiner eingebildeten Verantwortung geteilt . Er war
Ministerpräsident und Oberbefehlshaber zugleich:
jetzt trägt die Last des politischen Amtes Herr Mi-
kolajczyk. Führer ohne Gefolgschaft der polnischen
Bauernpartei , während die des militärischen dem
General Sosnkowfki anvertraut wurde. Der ist inso¬
fern ein Mann von Besonderheiten, als er ein aus¬
gesprochener Geqner des Marichalls Pilsudfki war
und dieserhalb schon während dessen Regimes in die
Emigration ging, und als er außerdem im Geruch
steht, über das polnisch-bolschewistischeVerhältnis
seine eigene skeptische Meinung zu haben. Im

Persönlicher Protest des Papstes
„Eines meiner grausamsten Erlebnisse"
Rom, 21. Juli . Wie „Stesani " meldet, erklärte

der P a p st dem Erzbischof von Turin , Kardinal
F o ssa t i, daß die Bombardierung Roms eines der
grausamsten Erlebnisse seines Lebens gewesen sei.

Auf Weisung des Papstes sind für die nächsten
Tage alle öffentlichen und privaten
Audienzen abgesagt  worden . Auch die üb¬
lichen allgemeinen Mittwochsaudienzen , bei denen
der Papst stets eine große Zahl von Personen
empfängt und mehrere kurze Ansprachen hält , sind
abgesagt worden. In vatikanischen Kreisen wird
darauf hingewiesen, daß in dieser Maßnahme ebenso
wie in dem spontanen sofortigen Erscheinen des
Papstes kurz nach der Bombardierung 'in der von
amerikanischen Fliegern zerstörten San -Lorenzo-
Basilikn ein offener,  der ganzen Weltösientlich-
keit erkenntlicher persönlicher Protest des
P a p st e s liegt.

Per britische Vorstoß aut Catania
Feindliche Luftlandetruppenrestlos vernichtet

Sommers falsch beurteilen , wenn wir die Schlacht
auf den Meeren nicht in den Kreis unserer Be¬
trachtungen einbezögen. Sowohl die Kümpfe bei den
Salomonen , wie auch auf Sizilien , haben für die
anglo -amerikanischen Mächte einen schwer¬
wiegenden Tonnageoerschleiß  mit sich
gebracht. Sie verloren vor Sizilien im Laufe von
fünf Tagen 300 000 BRT . wobei die kleinen Spezial¬
schiffe.' wie die Motorlandungsbooie von 5 bis 20
Tonnen , die mittleren Landungsboote von 150 bis
300 Tonnen und die Kampfwagen -Landungsschiffe
noch nicht einmal eingerechnet sind. Dazu kommt die
für den Gegner peinliche Wahrnehmung , daß die
Flaute , die im U-Boot-Krieg eingetreten war . sich
ihrem Ende zuneigt. Schon in den ersten beiden
Dritteln des Juli konnten unsere U - Boote in
härtestem Einsatz  dreimal so viel Feindschiffe
versenken, wie im Juni . Schiffe sind aber das Brot,
von der die anglo -amerikaniicke Kriegführung lebt.
Wir können, das zeigt die Situation auf allen Schau¬
plätzen dieser gewaltigen Machtprobe, der weiteren
Entwicklung mit Ruhe entgegensehen. Die Feinde
haben in diesen ersten zweiundeinbalb Wochen ihrer
Aktivität unerhörte Verluste  erlitten , ohne
daß sie ihre Lage zu bessern vermochten. Daß ihnen dies
auch in Zukunft nicht gelingen wird , dafür sorgt die
Ueberlegenbeit der deutschen Führung und die. über
jedes Lob erhabene Tapferkeit unserer Sol¬
daten.

schen Soldaten herangearbeitet hatten . Es kam
zu erbittertem  N ah  ka. in p f, in dessen Ver¬
lauf die britischen Fallschirmjäger auf¬
gerieben  wurden . Das gleiche Schicksal hatten
auch die übrigen aus der Luft gelandeten feindlichen
Verbünde, und noch im Laufe der Nacht war der ge¬
sicherte Raum wieder vom Feinde frei.

Pausenlose Angriffe der Luftwaffe
Berlin , 21. Juli . Die pausenlosen Nachtangriffe

deutscher Kampsfliegerverbünde gegen die britisch¬
amerikanische Landungsflotte an der Ostküste Si¬
ziliens brachte dem Feind in der Nacht zum Montag
weitere empfindliche Schiffsverluste.
Vor Augusta erzielten unsere schweren Kampfflug¬
zeuge zahlreiche Treffer aus Transportern
undLan dungsbooten.  Im Sturzangriff wurde
ein großes Transportschiff von mehr als 10 000 BRT
von niehreren Bomben zugleich getrosten und ver¬
senkt. Weitere sechs Handelsschiffe erlitten so schwere
Beschädigungen, daß sie für die weitere Nachschub¬
versorgung des Feindes für längere Zeit ausfallen.

In der Nacht zum Dienstag  stieß ein star¬
ker deutscher Kampffliegeroerband gegen Malta
vor und bombardierte die Hafenanlagen und Schiffs-
liegeplütze von La Valetta mit guter Wirkung.

Vor dem Küstenabschnitt Catania —Auqusta führ¬
ten deutsche Schlachtfliegerstaffeln in den Tagesstun¬
den des Montags Tiefangriffe gegen
feindliche Landungsfahrzeuge  durch . In
den dicht nebeneinanderliegenden Booten detonier¬
ten zahlreiche Bombenreihen , die einen großen Teil
der Fahrzeuge stark beschädigten. Jagdflieger - und
Zerstörerverbünde setzten während des ganzen Tages
ihre Angriffe gegen Kraftfabrzeugansammlunaen,
Truppenbereitstellungen , Panzer - und Geschützstel¬
lungen des Feindes im Gebiet von Lentini  fort
und schossen wiederum eine Anzahl Lastkraftwagen,
gepanzerte Eefechtswagen und Panzer in Brand.

dar Japanische Erfolg auf Heu-Georgia
Die auf Munda angesetzten USA.- Truppen erlitten schwere Rückschläge

glückt sind. Ein Geständnis , das den Fehlschlag der
feindlichen Kriegführung unumwunden zugibt.

Die Feststellung, daß sich die deutsche Führung
durch das Jnvasionsgerede nickt zur Entblößung der
Ostfront von Truppen und Material verleiten ließ,
ist die bittere Enttäuschung für Moskau.
Die hohen Panzerverluste allein , die jetzt schon ins
fünfte Tausend gehen, ist ein Beweis für die Richtig¬
keit der deutschen Beurteilung . Nachdem der geplante
bolschewistischeStoß , aus dem Raum Bielgorod-
Kurik heraus , in einer ungeheuren Vernichtungs¬
schlacht' erstickt ist. dehnen die Bolschewisten ihre An¬
griffe auf den ganzen Südabschnitt aus .. Das ist kein
Zeichen ihrer Stärke , vielmehr ein Beleg dafür , daß
sie die Initiative völlig verloren  haben.
Mit ihren Angriffen am Kuban -Brückenkopf, im
Mius - und Donezabschnitt. versuchen sie die dort
stehenden deutschen Kräfte zu binden und die Gefahr,
die ein weiteres Vordringen der deutschen Panzer¬
keile mit sich bringen müßte, abzuwenden. Sie sind
also, obwohl sie gegen die deutschen Linien anrennen,
strategisch völlig in die Defensive gern-
t e n. Wenn sich ein abschließendes Urteil über die
Kämpfe im Osten zur Zeit auch noch nicht fällen läßt,
so kann man doch beute schon sagen, daß der Angriffs¬
arm der Bolschewisten zerschlagen worden ist. Die stra¬
tegische Vorausschau der deutschen Führung hat sich
dagegen hundertprozentig bestätigt.

Wir würden die gewaltige Machtprobe dieses

Berlin , 21. Juli . Der nunmehr seit fünf Tagen
immer wieder gescheiterte Angriff auf Ca¬
tania  begann damit , daß der Gegner nachts
starke Fallschirmjägerverbände  hinter
den deutschen Sicherungslinien absetzte. Als die erste
Welle der Fallschirmspringer vernichtet war und die
deutschen Soldaten dazu übergingen , die in ihrer
Nähe liegenden Fallschirme zu sammeln, überschütte¬
ten plötzlich schwere Schiffsgeschütze den Raum mit
Hunderten von Granaten . Gleichzeitig erschienen
zahlreiche feindliche Flugzeuge und setzten nach Ab¬
wurf von Leuchthomben weitere Fallschirmtruppen
ab. Ein deutscher Unteroffizier mit zehn Mann ge¬
riet dabei ins Gefecht mit etwa 30 Briten , die sich
unter heftigem Maschinengewehrfeuer an die deut-
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Vergeblicher Ansturm der Bolschewisten
Zahlreiche schwere Angriffe auf Sizilien abgeschlagen

Aus dem Führerhauptquartier , 20.
Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Der A n sbu r m der Sowjets  gegen die
Ostfront scheiterte  auch gestern an der erfolg¬
reichen Abwehr unserer non der Luftwaffe her¬
vorragend unterstützten Truppen , die dabei er¬
neut 3 6 2 Panzer  a b s cho s s e n.

Am K u b a n - Br ü cke n k o p s scheiterten meh¬
rere feindliche Angriffe gegen die Höhenstellung
westlich K'rymskaja , zum Teil wurden sie schon in
der Bereitstellnng zerschlagen.

Unter Einsatz weiterer Verstärkungen wieder¬
holte der Feind seine heftigen Durchbruchsversuche
am Mius  und am mittleren D o n e s , sie wur¬
den in harten und wechsclvollcn Kämpfe « abge¬
wiesen.

Während im Baum nördlich B s e l g o r o d nur
örtlich begrenzte Teilangrisse des Gegners ge¬

meldet werden , halten die schweren Abwehrkämpfe
im Kampfraum von Orel  weiter an . Durch
wuchtige Gegenangriffe wurden die Sowjets an
einigen Stellen znrückgeworse « . An andere»
Stellen brachte» unsere Truppe « in erbitterten
Kämpfen den Angriff starker feindlicher Infan¬
terie - und Pauzerkräfte zum Stehen.

Auf Sizilien  wurden zahlreiche An¬
griffe  starker feindlicher Infanterie - und Pan-
zerkräfte in harten Kämpfe » und im Zusammen¬
wirken mit deutschen Nahkampssliegerkrästcu ab¬
geschlagen.  Die deutsche und italienische
Luftwaffe setzten ihre Angrisse gegen die Traus-
vortslotte des Feindes auch gestern mit gutem Er¬
folg fort . Bei diese » Angriffen wurde u. a. ein
feindlicher Frachter von über 10 000 BRT
durch Bombenwurf versenkt . In der vergangene«
Nacht griffen deutsche Kampfflugzeuge Malta
an.

unbeugsame Entschlossenheit Italiens
Die ganze Nation bereit , die höchste Pflicht bis zum Ende zu erfüllen

Rom , 21. Juli . Der Rundfunkappell des Partei¬
sekretärs Minister S c o r z a an das italienische Volk
steht im Vordergrund der römischen Presse . „Wider¬
stehen !" schreibt „Messaggero ". „Wir müssen uns
geistig und materiell darauf vorbereiten , Schlag auf
Schlag , Beleidigung auf Beleidigung , Zerstörung
auf Zerstörung zurückzugeben ." Der Schrei , der , wie
„Tsoere " betont , in aller Herzen ist, der von Partei¬
sekretär Scorz » einem .kategorischen Imperativ gleich
dem Volke zugerufen - wurde , lautet : Wider¬
stehen.  Vom Duce bis zum letzten Schwarzhemden
stehen wir alle stolz und vereint entschlossen, unsere
höchste Pflicht bis zum Ende zu erfüllen.

In allen Städten und Orten Italiens hatte sich
neben den Schwarzhemden und der Partei die Be¬
völkerung vor den Lautsprechern der Gebäude der
faschistischen Partei und des Depolavoro auf den
Straßen und Plätzen eingefunden , um die Radio¬

ansprache des Ministers zu hören . Der Beifall , den
die Ausführungen Scorzas immer wieder vor den
Zuhörern fanden , zeigt , wie der frühere Volksbil¬
dungsminister P a v o l i n i im „Meffaggero " fest¬
stellt , die enge Verbundenheit zwischen den Worten
des Stellvertreters des Duce , seinem Soldatentum
und den bewegten Gemütern der Italiener . Der Auf¬
ruf Scorzas ist, so schreibt Pavolini weiter , so bei¬
spielhaft , daß darüber keine Polemik mehr nötig ist.
Eine derartige Unkenntnis , wie sie Roosevelt und
Curchill über das Wesen einer Nation wie Italien,
über die Geschichte Roms und die Kultur Europas in
ihrer „Botschaft " an das italienische Volk zeigen,
läßt sich nicht mit Worten korrigieren . Nur Taten,
nur kriegerische Handlungen , Widerstand und un¬
beugsame Entschlossenheit können den beiden Unter¬
zeichnern der „Botschaft " die abgründige Tiefe ihres
Irrtums zeigen.

übrigen ist diese neue Flüchtlingsregierung eine
Musterkart » polnischen Parteiklüngels , auf der sich
Sozialisten , Liberale , Bauernparteiler und andere
Gruppen in bunter Mischung finden , natürlich ohne,
daß sich eine dieser angeblichen Parteien in dem von
ihnen im Stich gelassenen Lande selbst auf irgend¬
welche Anhängerschaft stützen könnte . Eine gewisse
Pikanterie gewinnt diese neue Marionetten¬
kollektion  durch die Person des Austenministers.
Der bisherige Inhaber dieses arbeitslosen Amtes,
Graf Raczijnski , ist das Opfer des Krachs zwischen
Moskau und dem Kabinett Sikorfki oewovden : von
seinem Nachfolger , dem früheren polnischen Botschaf¬
ter in Moskau , Römer , erwartet man wohl , dast es
ihm gelingen könnte , die so energisch zerrissenen
Fäden wieder anzuspinnen . Aber es ist fraglich , ob
diese Hoffnung sich erfüllt , wenngleich er die so¬
wjetischen Absichten an der Quelle hat studieren
können . Denn man entsinnt sich, daß Herr Molotow
in feiner damaligen sacksiedegroben Note über den
Abbruch der sowjetisch-polnischen Beziehungen als
Hauptgrund den Verrat des Militärbündnisses von
1911 durch Polen bezeichnet hat . Den erblickt man
in Moskau in der seinerzeitigen Weigerung der
polnischen Truppen auf fowjetifchem Boden , an der
Seite der Bolschewisten gegen Deutschland anzutre¬
ten . An dieser Lage aber hat sich seitdem nichts ge¬
ändert , denn diese polnischen Heldensöhne stehen
immer noch irgendwo im mittleren Orient und be¬
obachten den Kriegsverlauf aus sicherer Entfernung.

Die britische Presse , die sich diesem Kasperlethea¬
ter auf der Emigrantenbühne gegenüber in einer
etwas peinlichen Lage vor ihrer Leserschaft fühlt,
sucht der Sache die beste Seite abzugewinnen , indem
sie die einzelnen neuen Marionetten würdigt und
versucht , ihnen politische Köpfe auifzufetzen, Diese
Sisyphusarbeit kann aber nicht über das wahre Emp¬
finden der breiten britischen Oefsentlichkeit hinweg¬
täuschen , die ebenso wie die amerikanische , im
Grunde ihres Herzens diesen ganzen lästigen Klün¬
gel zu allen Teuseln wünscht . Denn in den ganzen
Jahren der erzwungenen Gastfreundschaft haben
diese Leute ihren Gastgebern immer nur wieder
neue Belastungen  in deren Verhältnis zu den
Verbündeten geschaffen . Das aber ist gerade der
Punkt , in dem das englische Eigeninteresse . dem
Kriegsverlauf entsprechend , besonders empfindlich ist.

Zerstörungs -Wahnsinn der
Kullurwerhrecliar

(Fortsetzung von Seite  1)
amerikanischen Fliegern , die jetzt Weiheftätten der
Menschheit vernichten , wirklich einmal in Rom ge¬
wesen sein sollten , wie die amerikanischen Meldungen
behaupten , so zeigt ihr ganzes Verhalten nur . dast
sie jeder Emvfindung für europäische
Kultur bar  sind . Das gleiche gilt auch für die
Engländer , die sich förmlich um den Beweis be¬
mühen . dah sie auf der gleichen Stufe stehen , wie
ihre amerikanischen Bundesgenossen . Gerade dieser
Tage wies ein finnischer Admiral darauf hin , dah
viele englische Flieger aus den britischen Kolonien
kommen und dah die wenigsten von ihnen Eurova
anders , als vom Flugzeug aus gesehen haben . In
ihren Schulen hätten sie kaum mehr , als die Namen
einiger europäischer Großstädte kennengelernt und
freuten sich nun über „das grohe Abenteuer " der all¬
gemeinen Zerstörung , das ihnen durch den Lustkrieg
gewährt wird . Jetzt könnten sie sich einmal richtig
austoben und ihren Sah - und Vernichtungsinstinkten
freien Lauf lassen . Zur Schande Englands muh ge¬
sagt werden , dah das gleiche, was hier der finnische
Admiral von den Kolonial -Engländern sagte , auch
für die Flieger aus dem englischen Mutterland gilt,
da sonst Kulturverbrechen , wie die Angriffe auf den
Dom in Köln , auf den Aachener Dom und auf die
vielerlei Kulturstätten Deutschlands und Italiens
nicht möglich wären . Dazu muh man sich des schönen
Bildes vom Treffen Churchills und Roosevelts auf
dem Atlantik erinnern , jenes Bildes , das diese beiden
Heuchler beim Absingen des Liedes : „Vorwärts
christliche Soldaten " zeigt . Das ist das Motto , unter
dem sich die Angriffe der anglo -amerikanischen Luft¬
gangster auf Wohnviertel , Krankenhäuser und Kir¬
chen und Dome vollziehen.

Eurova aber weih sich auch dieser verbrecherischen
Feinde zu erwehren . Es wird dafür sorgen , dah alle
Pläne des britisch -anglo -amerikanischen llntermen-
schentums , Pläne , die ausschliehlich jüdischen Ge¬
hirnen entspringen , zunichte gemacht werden . Das
Echo, das das neueste Kulturverbrechen des anglo-
amerikanischen Angriffes auf Rom in der ganzen
Welt auslöste , ist so einhellig und so eindeutig , dah
es nur erneut die Solidarität Europas  und
das beiht . die Solidarität der Befreiung der abend¬
ländischen Kultur , dokumentiert . Auf der einen Seite
steht Europa , steht die Kultur , auf der anderen Seite
stehen 'die Massenmörder von Katyn und Winniza
und die Feinde unseres Kontinents , die Anglo-
Amerikaner.

me wut der Enttäuschten
Die Feinde haben Rom bombardiert : das „Ewige

Rom ", dessen geschichtliche Rolle älter als 2300 Jahre
ist. Als Rom entstand , gab es kein London . Aber
London , das alte Londinium , ist römischen Ur¬
sprungs . Als die beiden amerikanischen Kontinente
von Christoph Columbus entdeckt wurden , war Rom
bereits mehr als 2000 Jahre alt.

Die Feinde sagen , sie hätten nur das militärische
Rom treffen wollen , Rom ist eine nichtmilitärische
Stadt ohne Industrie . Wenn man will , ist es eine
Verwaltungsstadt , von der Rolle der Kunststadt zu
schweigen.

Nein , Rom ist ein Opfer jenes E i n s ch Lch le¬
rn n g s t e r r o r s , der sich auch gegen die Wohn¬
viertel unserer alten Städte ausgetobt hat , mag es
sich nun um Aachen , die Kaiserpfalz Karls des
Großen , oder um das ' hochberühmte Köln oder um
Lübeck, die Vorstadt der Hansa , oder um Rostock han¬
deln . Dieses Kapitel ist abgeschlossen. Die Entschul¬
digungsworte . deren wir genug gehört haben , ver¬
fangen nicht mehr.

Die Feinde selbst sagen , worum es sich handelt.
Sie sagen es mit ihren „Botschaften " an das ita¬
lienische Volk , das sie zur bedingungslosen Kapitu¬
lation auffordern . Die Italiener haben selbst die
Antwort gegeben . Sie haben die Zumutung abge¬
lehnt , weil sie wissen , daß sie damit erst recht zum
Schlachtfeld Europas würden . Sie wissen auch, daß
damit das „Ewige Rom " jeder eigenständigen Be¬
deutung beraubt wäre und nur als Ausflügsort
jener entarteten Kolonialsprößlinge Europas weiter¬
vegetieren könnte , die aus den britischen Inseln oder
zwischen Atlantik und Stillem Ozean ihre Heimat
haben . Weil Rom . , . Rom sein und bleiben und
nicht zum Kuriositütenanhängsel einer fremden
Welt werden will , haben die Amerikaner und Eng¬
länder — wie es im Unterhaus schon oft gefordert
wurde — gegen die altehrwürdige Stadt aus den sieben
Hügeln , den Lufterror spielen lassen . Die Wut der
Enttäuschung war so groß , daß die letzten Hem¬
mungen schwanden . Rom ist zum Dokument des eng-

■lisch-amerikonischen Kreuzzugs für die Freiheit und
das Glück der Menschen geworden.

Zionistcnsührer erklärten in einer Unterredung , dag sie
der englischen Regierung den Vorschlag machen wollen,
P a l ä st i n a nach dem Krieg - zu einem Dominion
innerhalb des britischen Imperiums zu machen.

Schwere Schäden in Rom
Rom,  20 . Juli . Der italienische Wehrmacht-

bcricht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Der verstärkte feindliche Druck  aus die

Stellung der Achsentruppe « in Sizilien wird
weiterhin hartnäckig aufgchalte « .

Oestlich von Sizilien versenkte » italienische U-
Boote einen Dampfer von 8000 BRT  und
torpedierte « eiue « weitere » Dampser großer
Tonnage . Ein Handelsschiff mittlerer Größe und
ein Kriegsschiss von nicht näher bezeichnetem Typ
wurden von unseren Torpedoflugzeugen getroffen.

Auf der Reede von A « g « st a und im Hasen
von La Valetta  beschädigten italienische und
und deutsche Bomber vor Anker liegende feind¬
liche Schiffe.

Die Schäden , die von amerikanischen Verbän¬
de» , weiche mit mehrere « hundert vier¬
motorigen Bombern gestern § rei
Stunden lang Rom angrisse « , sind sehr
groß . U. a. wurden Gebände , die der Religions¬
ausübung und der Wissenschaft heilig sind̂ sowie
Arbeitcrwohnviertel schwer getroffen und zum
Teil zerstört , vor allem die Basilika San
L o r e n z o,  der Friedhof B e r a n o , die Uni¬
versitätsstadt , der Gebändekomplex der Poliklinik,
die Wohnhänscr der Stadtteile Prcnestina und
Latin ».

Die bisher fcstgestellte Zahl der Opser der
Zivilbevölkerung beträgt 166 Tote uud  16 .59
Verletzte.  Während und nach dem Angriff
bewahrte die Bevölkerung Disziplin und Ruhe.

Sieben Flugzeuge wurden von der Flak und
eines von Jäger » abgeschossen.

In der vergangenen Nacht waren Neapel
und kleinere Orte in C a m p a « i a und Latium
das Ziel feindlicher Luftangrisfe . Es werde»
leichte Schäden nnd beschränkte Verluste unter der
Bevölkerung gemeldet.

Marschall Mauaerhei«  besichtigte am Donners¬
tag in Begleitung des finnischen Flottenchefs General
Balve  und anderer hoher Stabsosstzlcre der Marine
mehrere Flottenstützpunkte , verschiedene Flotten-
einheiten und sonstige maritime Einrichtungen im
östlichen Teil des finnischen Meerbusens . Der Gesuch
wurde Überall von den versammelten Besatzungen mit
der größten Begeisterung anfgenommen.

CEin Knman um Köper niku.̂ )

Himmelsstnrmei*
Von Leontine von Winterield - Platen

(17. Fortsetzung)
Bartels Gesicht ist sehr ernst , als er das sagt.
Häßlich lacht der Alte,
„Der König dieser Erde ist der Mammon,"
„Er ist der Teufel dieser Erde , Herr Vater , Und

darum graut mir vor Eurem Eelde , denn es ruht
kein Segen darauf . Was Ihr damit kaufen könnt,
bat niemals ewigen Wert , Ach, Herr Vater , wie seid
Ihr doch bettelarm bei all Eurem Eelde ! Wie muß
Eure Seele frieren inmitten des kalten , dämonischen
Mammons !"

Es ist wie ein heißes Mitleid , das plötzlich aui-
lobt in Bartels reinem , jungem Gesicht . Als er den
hageren , gebückten Alten da so vor sich stehen sieht
im viel zu weiten : schlotterigen , velzverbrämten Leib¬
rock. in den tiefliegenden Augen die flackernde Un¬
ruhe und die ewige Eier,

Und . Bartels Stimme wird weich.
„Ich brauche von Eurem Eelde nichts , Herr

Vater , Und ich danke meinem Schövier , daß er mir
Gesundheit und Kraft gab . selber für mein Weib und
für mich arbeiten zu dürfen . Seht meine Fäuste!
Traut Ihr denen nichts zu? Ich habe vor Danzig die
Tratten allein die Weichsel beruntergcschafft , ich
werde noch mehr schaffen, so wahr mir Gott helfe !"

Und dann , leise , fast zaghaft , indes die Rechte
nach den Händen des Vaters lastet:

„Wollet , wollet Ihr nicht ein einziges Mal
mein junges Weib vor Augen sehen , Herr Vater ? "

Aber die Stimme des anderen bleibt kalt.
„Wo , wo ist sie dein Weib geworden ? "
„In Tborn , in ihrer Vaterstadt , haben wir uns

heimlich trauen lassen , ehe sie floh mit mir ."
„Warum mußt « sie fliehen ? War ihre Sivve

dagegen ? "
„Auch sie sollte »tuen anderen ehelichen ."
„Und nun kam L« so u»i° ein Bettelweib mit

dir ? Ohne Mitgift ? Ohne Morgengabe und Braut¬
schatz? Und so etwas wagst du mir zu bringen ? Mein
Fluch trisst dich und sie, da du mir solches antun
konntest !" . v

Angstvoll bebt Bartel den Arm . die drohende
Faust des Vaters niederzubalten,

„Flucht nicht . Herr Vater , flucht nicht ! Um
Gottes Barmherzigkeit willen ! Denn es ist ein Furcht¬
bares um den Fluch eines Menschen ! Er kann Leben
zerstören und das Glück vieler Geschlechter, Ich gehe
nun von Euch , Herr Vater . Und ich bitte zu Gott,
daß einmal noch die Stunde kommen möge , wo dieser
Fluch Euch reuen wird und Ihr ihn in Segen wan¬
delt !"

Bartels Atem geht schwer, und Schweiß perlt
auf seiner Stirn , Es ist, als ringe er mit sich selber.
Dann sagt er leise:

„Wollet mir zum Abschied noch ein einziges
gutes Wort geben . Herr Vater ! Denn Ihr seid alt
und niemand weiß , wann man einander wieder¬
sieht,"

Er bat die Rechte ausgestreckt , '
Aber der Vater sieht sie nicht und wendet sich

hart zum Tisch zurück. Da geht Bartel Eertncr
traurig zur Tür.

Es gebt durch Regen und Schnee dem kalten
Wind entgegen , der ihm die Wangen peitscht . Er
geht aber nicht gebeugt , sondern steil und aufrecht,
wie es seine Art ist. Als er tust den großen Platz vor
der Universität überqueren will , stößt er fast mit
dem Domherrn Albertus Brudzweski zusammen . Im
Schein eines blassen Mondes , den bin und wieder
zerfetzte Wolkenstreifen verdecken- wollen , erkennen
die beiden einander . Und über das ernste Gesicht des
Gelehrten fliegt es wie heller Freudenschein . Beide
Hände streckt er dem blonden Hünen entgegen ..

„Bartel ! Alter Junge ! Bist du es wahrhaftig?
Oh Gott fei gelobt , daß du endlich wieder gesund m
deiner Vaterstadt bist !"

Bartel hält die Hände des anderen fest. Die
warmen , gütigen Worte tun ihm wohl . Hat er doch
schon von Kind an diesen Gelehrten verehrt und
geliebt . Der andere versucht , ibm in die Augen zu
sehen , was bei dem Schneetreiben und dem schwachen
Mondlicht nicht so recht gelingen will.

„Bist du denn schon bei deinem Vater gewesen.
Bartel ? Er ist alt geworden und wartet sehr auf
dich."

„Er hatte nichts für mich als seinen Fluch,
Albertus !"

„Das . das kann doch nicht möglich sein , Bartel?
Warwin nur in aller Welt ? Aber komm, du siebst
angegrisfen aus und hast mir gewiß manches zu
berichten . Das Wetter ist nicht dazu angetan , jetzt
aus der Straße wichtige und ernste Dinge zu bereden ."

Und dann sitzen sich die beiden Männer gegen¬
über , indes ein flackerndes Oellämpchen auf dem
groben Holztisch brennt . Und Bartel schüttelt dem
väterlichen Freunde sein Herz aus und berichtet von
der traurigen Zwiesprache mit dem alten Wulfrad.
der ihn im Zorn wieder von sich gehen ließ.

Bekümmert wiegt Albertus immer wieder den
Kopf,

„Und nur , weil du ein Weib genommen , das er
nicht kennt ? "

„Die Hauptsache ist wohl , daß sie keine große
Mitgift hat . Ihr wißt , das Geld ist ibm immer das
Wichtigste gewesen . Es ist meine Katharina die
Schwester von unserem Nikolaus Kopernikus ."

„Oh , von meinem getkeuen Nikolaus ? Dem besten
und eifrigsten meiner Schüler ? Und hast du sie denn
schon mit hierbergebiacht ? "

Bartel nickt.
Nun hatte ich gemeint , ich könnte sie dem Vater

bringen , aber er will sie nicht sehen."
Der Gelehrte wiegt den Kopf.
„Das ist hart für euch, sehr hart . Aber noch dürfen

wir nicht alle Hoffnung aufgeben . Ich bin überzeugt,
bei ruhigem Nachdenken ist es deinem Vater wieder
leid , was er gesagt . Ob du dein junges Weib nicht
einmal selber zu ihm schickst? "

Abwehrend hebt Bartel die Sand.
„Wie dürfte ich sie dem aussetzen . Albertus ! Der

Vater ist unberechenbar . Er würde sie schmähen und
beleidigen , und das könnte ich nicht ertragen ."

„Aber was soll nun werden ? "
„Was nun werden soll ? "
Und Bartel Gertner reckt sich auf zu seiner ganzen

stolzen Größe.

Kurze Mmstfe .au
Bei einem Autounsall ist am Sonntag in Madrid

der deutsche Militärattache Ober  st Otze« «ms
Leben gekommen. Oberst Otze» war im Dezember 1812
vo« Rom , wo er stellvertretender Militärattache an der
deutsche» Botschaft war , als Militärattache «ach
Madrid versetzt worden . Er stand im Alter von 17
Jahren . Die Leiche des Verstorbenen wurde in der
deutsche» evangelischen Kirche in Madrid ansgebahrt.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz,
Gauleiter S a » d c 1 , sprach in Kan c n über die
grundlegenden Fragen seines Aufgabengebietes.

König Michael  besichtigte, wie ans einer amtlichen
Mitteilung hervorgeht , in der vergangenen Woche
Marine - und Lnftwasfenstationen  und
Anlagen der Kllpenvcrtcidignng am Schwarzen Meer.
Die Königin -Mirtter besuchte gleichzeitig» Kriegs¬
lazarette im Küstengebiet.

Ministerpräsident F i l » s f erösfnetc am Dienstag¬
nachmittag die 8. Session der bulgarischen Sobranje.
Sie soll hauptsächlich Gesetzentwürfe des Staates sowie
Zusatzkredite für die verschiedcusten Zwecke genehmigen.

Der japanische Außenminister S chi g e m i t s n
wurde Dienstag nachmittag vom Tenno  empfangen,
nm auÄnhtUlh über dir letzte« Entwicklungen der
internaKvualen Lage z» berichte».

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist der frühere Bot¬
schafter Japans in Paris , Nenzo S a w a d a , znm
Sonderbotschafter für Burma  ernannt
worden . Er wird sich demnächst nach Burma begebe»,
»m sich mit allen Problemen z» besaßen , die mit der
Unabhängigkeit Burmas in Verbindung stehen. So
dürfte man damit rechnen, daß Burmas Nnabhängig-
keitserklärung noch weiter beschleunigt werde.

Generalleutnant Prinz L i G i n wurde zum Be¬
fehlshaber der Lustftreitkräste der kaiserlich sapanischeu
Armee ernannt , wie das Kricgsministerinm mitteilte.
Prinz Li war den Armeelnftstreitkräften seit August
vorige » Jahres zngeteilt . Er ist Nachfolger des
Generalleutnants Knmaichi T e r « m o t o.

I « den Jndnstriebezirken der indische « Pro¬
vinz  B i h a r herrscht eine ernste Hungersnot.

Der Vizeminister der Justiz Tangqinghnaug er.
klärte , das, nach Ablösung aller exterritorialer Rechte
und Aushebung der Konzessionen die Streitigkeiten
zwischen Chinesen und Ausländern vor chine¬
sische « Gerichten  entschieden werden . Müßte»
Ausländer Freihcitsstrase » verbüßen , kämen ste in
Gefängnisse für Ausländer . In Hanoi und Schanghai
werde « die ersten Vorbereitungen dafür getroffen.

Wie aus Washington gemeldet wird , gab daS
Marineministertum die Versenkung eines amerika¬
nischen Handclsdampsers mittlerer Größe durch ei»
feindliches N-Boot im Südpazssik Ende Mai bekannt.

Heber seine Beobachtungen in den USA . berichtet
der britische Schriftsteller Silarn St . Sauuders,
daß er in den U S A. viele Riiftnngsbetrtebe
besucht habe. Dabei hätte » die Arbeiter ihrer Un¬
zufriedenheit  darüber Ansdruck gegeben daß die
Unternehmer gewaltige Gewinne einstreichen , während
sie und ihre Familie » angesichts der in den USA.
ständig steigende« LebcnShalinngskoste » mit jeder
ncncn Woche schlechter abschnitten.

vr . KvEddMZ vor jungen Offizieren
Berlin , 21. Juli . Reichsminister Dr . Goebbels

sprach am Montagabend vor über 1000 jungen
Offizieren der Panzertruppe,  die auf
einem Uebungsplatz in einem Lehrgang zusammen¬
gezogen waren , ehe sie wieder zu ihren Truppen¬
teilen an die Front zurückkehren . Der Minister nahm
in umfassenden Ausführungen zu den grundsätzlichen
Fragen dieses uns aufgezwungenen Krieges Stellung.
Den Abend verbrachte Dr . Goebbels im Kreise der
jungen Offiziere.

38.9 v.K. mehr eis im verjähr
Berlin , 21. Juli . Die am 26. und 27. Juni d, I.

durchgeführte 1. Strasiensammlung des Kriegshilfs-
werkes für das Deutsche Rote Kreuz batte ein vor¬
läufiges Ergebnis von  10 107600 .20 RM . Bei
der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden
29 568 327.60 RM , aufgebracht . Die Zunahme beträgt
somit 10 629 311,55 RM „ das sind 35.9 v. S.

Ein Ungar liier Winniza
Budapest , 21. Juli . Die Budapester Presse ver¬

öffentlicht ein ausführliches Interview , das der un¬
garische Sachverständige bei den Ausgrabungen von
Winniza . der Professor für Gerichtsmedizin an der
Budapester Universität O r s o s ,)  einem Vertreter
des MTJ . gegeben bat . Darin wird unterstrichen,
daß man in Winniza bisher schon mehr als 10 000
Leichen gefunden habe und ŝiaß die Zahl der ermor¬
deten ukrainischen Opser wahrscheinlich noch wesent¬
lich höher sein dürfte . Die von den Bolschewisten
meuchlings ermordeten Ukrainer gehörten , von ge¬
ringen Ausnahmen abgesehen , dem Arboiter-
und Bauernstand  an . Die Verletzungen seien
tnvisch für die Tötungsart der GPU .-Mörder . Es
handele sich immer um den bekannten Genickschuß.
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stellv . Hauptschriftleiter und Chef vom Dienst : Karl Kreufer , alle
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„Meint Ihr nicht . Albertus , daß ich Mann genug
wäre , um meinem Weibe das tägliche Brot zu
schaffen, und was ihr sonst vonnöten ist ? Wir haben
genug befreundete Kaufhäuser , die eine feste Hand
und einen klaren Kopf gebrauchen können . In
Nürnberg wohnt meiner Mutter Bruder . Dahin will
ich, und das weitere muß sich finden ."

Die beiden Männer sitzen noch lange zusammen
in ernsten Gesprächen , bis tief in die Nacht hinein.

*

Es ist nur wenige Tage später . Der Himmel ist
grau verhangen . und ein kalter Wind fegt durch die
Straßen von Krakau , Hart an der Weichsel , wo die
großen , festen Speicher stehen , alle mit den spitzen
Giebeln zum Wasser hin . geht langsam , auf seinen
schweren Stock gestützt , der alte Kaufherr Wulfrad
Gertner . Er hat den dicken Pelzmantel fest um die
hageren Glieder gel ^ lungen , und in dem dünnen,
schneeweißen Bart zaust der eisige Wind , der über
die Weichsel kommt . Id dem schwarzen Wasser ihm
zur Seite knirschen und rollen die Eisschollen , sich in
der raschen Strömung hart gegeneinander schiebend
Und reihend . Die großen Lastkähne liegen einge¬
froren am Ufer , die schweren Seile in den Speicher-
kranen pendeln ächzend hin und her im Wind und
haben keine Arbeit , Wulfrad Gertner geht mit
prüfenden Blicken die hohe Speicherreihe entlang,
sachkundig musternd , ob auch alles in Ordnung und
wohlverschlossen ist. Denn bei diesem Eisgang ruht
di« Arbeit im Hafen , und ehe alle diese Kähne wieder
slott werden können , muß man aus den Tauwind
warten.

„ Am letzten der Speicher , her ein sehr altes und
düsteres _Aussehen hat , macht der Kaufherr halt.
Ein riesiges Schlüsselbund zieht er aus der weiten
Tasche seines Pelzmantels und macht sich an dem
niedrigen , schweren Tor zu schaffen. Endlich hat er
es geöffnet . Er stößt es weit auf und will sich gerade
anschicken, in die düsteren Lagerräume mit ihrem
modrigen , feuchten Wassergeruch zu treten , in denen
zwischen den aufgestapelten Kisten und Säcken die
Ratten hausen , als ein Schritt hinter ihm ihn auf¬
horchen läßt . Aus dem Dunkel des Torbogens hat sich
ein « Frauengestalt gelöst , die dort schon eine Zeit-
lang gewartet habe« mutz. (Fortsetzung folgt)

b
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U/atcUs tausch tu
In öes Sommermittags Schweigen
schwebt ein Ton, schwillt und verhallte
Mit ber Wipfel Weh'n und Neigen
stimmt sein Lied der alte Wald.

, / Und im Blätterrauschen klingt eS
wie von Urwelt -Melodien.
Ton auS Ewigkeiten , schwingt es
durch verwehte Stunden hin.
Näher bald und ferirer schwebend,
steht das Raunen im Geäst,
wie der Wald, dem Wind sich gebend,
seine Orgel brausen läßt.
Und ein Zauber ist im Lauschen,
wipfelüberspült im Grund,
daß mit ewig-altem Rauschen
wird des Waldes Seele kund.

Hoinrieb I-eis
*

Am 22. Juli vollendet der Wiesbadener Schrift¬
steller und Dichter Heinrich Leis sein SV. Lebensjahr,
unseren Lesern ist er seit Jahren als Verfasser von
Gedichten und Novellen bekannt. Er schrieb mehrere
Bühnenstücke, Novellcnbände, viele Tiergeschichten und
Kinderbücher, die sich durch EmvftndnngStiefe und ge¬
seilte Sprache auszeichnen, Heinrich Leis betreut auch
den „Naflautschcn Landeskalenber".

GiOerstelllmg der EchulmiMng
Außerschulische Ausgaben nur mit Genehmigung
Die Schulerziehung der Jugend ist, wie der

Reichserziehungsminister in einem im Einverneh¬
men mit dem Leiter der Parteikanzlei den Schul¬
verwaltungen zugeganqenen Runderlast ausführt.
Eine kriegswichtige Aufgabe. Ihre Erfüllung must
vuch unter den Bedingungen des totalen Krieges
Nchergestellt werden, da die Leistungen der jungen
Nachwuchskräftein Wehrmacht, Wirtschaft und Ver¬
waltung in entscheidendem Matze von den Ergeb¬
nen der Unterrichts - und Erziehungsarbeit der
«chulen abhängig sind. Auch ein durch den Krieg
gebotener Einsatz von Schülern und Lehrern für
außerschulische Aufgaben darf keinesfalls dazu füh¬
len, daß der Erfolg der Unterrichtsarbeit der Schule
selbst in Frage gestellt wird . Die Uebernahme außer¬
schulischer Ausgaben durch die Schule sowie die Be¬
urlaubung von Lehrern und Schülern zu solchen
ist daher nur auf Anordnung des Reichserziehungs-
ininisters bei kriegswichtigen regionalen Aufgaben
mit Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde zuläsiig.
Bisher erteilte Genehmigungen zur Uebernahme
von Nebenämtern und Nebenbeschäftigungen sind
entsprechend zu überprüfen.

Die neue Karloffelkarte
Zusammen mit den neuen Lebensmittelkarten ist

>iuch ein neuer Bezugsausweis für Speifekartoffeln
ausgegeben worden, der für die Zeit vom 26. Juni
vis 21. November gilt . Für die unter Tage arbeiten¬
den Bergleute wird daneben ein Zuifatzbezugsaus-
weis für Speifekartoffoln durch die Betriebe ausge¬
geben. Der jeweils gültige Wochenfatz wird von den
Vewirtschastungsstellen festgesetzt. An dem Erlast des
Reichsernährungsministers wird qleich' eitig ange¬
kündigt, daß über die für die Sveitekartoffelversor-
gung 1943/44 und insbesondere sür die Einkellerung
fu treffenden Maßnahmen demnächst die Bestimmun-
gen ergehen werden.

Wieder 125  g Käse auf den isi-Abschnitt
,Di« weiterhin günstige Erzcugungslage beim

Käse. ermöglicht auch in der 52. Zuteilungsperiode
vom 26. Juli bis 22. August eine Sonderzuteilung
von 125 Gramm Käse. Die Abgabe erfolgt wieder
Esil dem I'-Abschnitt der Reichsfettkarten. Auch auf

Wochenkarten für ausländische Zivilarbeiter
werden zusätzlich 125 Gramm Käse abgegeben. Der
Basebezug ist nur bei dem Verteiler zulässig, der den
Kaiebestellschein entgegengenommen hat . Gebiets¬
weise wird wie im vorigen Monat eine geteilte Ve-
iieferung mit Käse und Quark erfolgen.

Beschädigte Wegweiser sind Verkehrsgefährdung
Die Verwaltung des Bezirksverbandes Nassau

wacht daraus aufmerksam, daß in erheblichem Um-
tange Beschädigungen an Verkehrsfchildern und
Wegweisern vorgekommen sind. Hierdurch tritt eine
Gefährdung des Verkehrs ein. Die Polizeiorgane
und daher angewiesen worden, erhöhte Aussicht über
oie Beschilderung walten zu lassen, die Uebeltäter
"ach Möglichkeit festzustellen und exemplarisch zu
bestrafen.

Um den bäuerlichen Nachwuchs
Alle Sorgfalt wird ihm im Gau Hessen-Nassau zugewandt

NSG. Die bäuerliche Nachwuchssiche,
rung  ist nach wie vor eine Kernfrage der völ¬
kischen und auch wirtschaftlichen Zukunft Deutsch¬
lands. Der Gaubeauftragte für die bäuerliche
NachwuchssichcrungHessen-Nassaus, Schwarz,
stellt dazu folgende Betrachtungen an:
Die Sicherung der deutschen Scholle ist in jeder

Hinsicht von den Kräften abhängig , die ihr dienen
können . Eine eingehende Betrachtung der Fak¬
toren , die ihre Zukunft bedingen , führt zu Ergeb¬
nissen, die ernsthafter Erwägungen wert sind.
Eine Erhebung , wieviel an jungen Kräften jähr¬
lich den Weg zur Scholle nehmen müßten , um den
gegenwärtigen bäuerlichen Bestand zu halten,
führt zu der Einsicht, daß die deutsche Scholle erst
dann als gesichert angesehen werden kann , wenn
ihr noch ein Vielfaches der bisherigen Kräfte-
fumme zufließt , da die bisher ermittelten Zahlen
lediglich soweit reichen würden , um ein weiteres
zahlenmäßiges Absinken des Landvolkes aufzu¬
halten.

Die eingestellten Berechnungen führen weiter
zu der Feststellung , daß noch nicht einmal diese
Minimalwerte erreicht werden . Ein nachgeprüftes
Stichjahr weist einen ungedeckten Bedarf von
56 vH. auf , das heißt , es wurde noch nicht die
Hälfte des erforderlichen bäuerlichen Nachwuchses
tatsächlich aufgebracht . Dieser Berechnung
wurde ein Generationswechsel von 30 Jahren zu
Grund gelegt , — es sind also die Jahrzehnte voll¬
kräftigen Einsatzes des bäuerlichen Menschen zum
Ausgangspunkt gewählt worden . Betrachtet man
das Problem rein arbeitsmäßig , so kann , wenn
die Mitarbeit größerer Kinder und alter Leute
in Anrechnung gebracht wirb , die Kraßheit der ge¬
machten Feststellungen etwas abgeschwächtwerde ».
Erfolgt aber die Betrachtung von der biologischen
Seite her , so bleibt die Tragweite dieser Frage
voll und ganz erhalten.

Darum aber geht es. Und deshalb erweitert
sich das genannte Zahlenergebnis noch. Mit einer
bloßen Erhaltung öes gegenwärtigen Lanövolk-

volumens ist uns , d. h., dem deutschen Volk , ja
keineswegs gedient . Um das Landvolk wieder zu
dem Blutsquell zu machen, der für das Weiter¬
leben des Volkes , für den Ersatz der Blutopfer
des Krieges , für die blutsmäßige Festigung des
deutschen Nachkrtegsranmes , unentbehrlich ist,
brauchen wir eine Ausweitung des Land¬
volkes.  Nur wenn eine bedeutend größere
Zahl bäuerlicher Familien ersteht , kann der Fort¬
bestand des Reiches erhalten werden.

Es geht also bei der bäuerlichen Nachwuchs¬
frage nicht um eine bäuerliche Stanöesangelegen-
heit , sondern um eine der wesentlichsten Fragen
des völkischen Fortbestandes der Nation . Darum
ist auch ihre Lösung eine Aufgabe der Selbsterhal¬
tung des ganzes Volkes . ,Daraus erklärt sich, daß
die Partei als die Willensträgerin der Volks¬
gemeinschaft und als die Mittlerin zwischen allen
Volksgenossen dieses schicksalentscheidende Pro¬
blem aufgegriffen hat.

Wenn sich in Hessen-Naffau ber Gauleiter an
die Spitze der Bemühungen um Sicherung , Aus¬
weitung und Erziehung eines starken bäuerlichen
Nachwuchses gestellt hat , so ist damit für den
ganze Gau die Marschrichtung gegeben. Es darf
nicht gerastet werden , mit allen Kräften darauf
hinzuarbeiten , daß der genannte Fehlbetrag eines
Tages nicht nur ausgeglichen wird , sondern ein
Plus an seine Stelle tritt . Denn es geht ja hier
nicht um ein totes Rechenexempel , sondern um
das Leben der Nation selber. Aus ähnlich ge¬
lagerten Erwägungen heraus hat beispielsweise
unser japanischer Bundesgenosse den Beschluß ge¬
faßt , wiederum ein Landvolk aufzubauen , das
wenigstens 40 vH. des Gesamtvolkes ausmacht.

Im ganzen Gaugebiet sind zur Lösung dieser
Frage Kräfte am Werk . Allenthalben hilft die
Partei tatkräftig mit . Denn nur dann hat das
mit dem Schwert Eroberte und Verteidigte einen
Sinn , wenn der Pflug das Brot für die kommen¬
den Generationen zu schaffen in der Lage ist.

Die Beschlagnahmung von Kesseln aus Kupfer
Ablieferung bis 31. Juli 1943 an das zuständige Wirtschaftsamt- Ersatz gesichert

Sämtliche Kessel aus Kupfer und Kuferlsgierun-
gen, auch mit Ueberzügen, Beschlägen, sonstigen Be¬
stand- öder Zubehörteilen aus anderen Metallen
oder sonstigen Stoffen , mit Ausnahme von Kesieln
mit einem FastuMsvermögen von weniger als fünf
Liter und solcher Kesiel, die sich als Altmetall zum
Zwecke der Metallverwertung bei Betrieben des
Altmetallhandels oder der Metallgewinnung befin¬
den, gelten nach einer Anordnung vom 30. Juni
1943 als beschlagnahmt.

Jede gegenständliche oder örtlich« Veränderung
ist ebenso wie Rechtsgeschäfte über diese Kesiel ver¬
boten. Die beschlagnahmten Kesiel sind bis 3 1. I u l i
19 4 3 dem Wirtschaftsamt  zu melden, in
desien Bezirk sie sich besiwden. Für zum Inventar
eines Gebäudes gehörige Kesiel ist der Hauseigen¬
tümer oder Hausverwalter meldepflichtig, evtl , auch
Alleinmieter oder Pächter von Gebäuden.

Die Meldung hat zunächst obne Vordruck unter
der Bezeichnung „Vorläufige Meldung von Kesieln
nach Anordnung M 61" an das Wirtschaftsamt zu er¬

folgen und soll enthalten : 1. Anzahl der Kessel, 2.
Standort , 3. genaue Anschrift des Meldepflichtigen.

Jedem Msldepflichtigen werden dann von der
zuständigen Kreishandwerkerschaft die ausführlichen
Meldeoordrucke zugssandt, die von dem Meldepslich-
tigen genau auszufüllen und binnen zwei Wochen
nach Empfang der zuständigen Kreishandwerkerschaft
einzusenden sind. — Die Abgabe der Meldung hat
noch keine unmittelbare Ablieferungspflicht zur
Folge, die beschlagnahmten Kesiel können also am
bisherigen Ort und zum bisherigen Zweck weiter
benutzt, zur Ausbesserung auch vorübergehend vom
bisherigen Ort entfernt werden. Die Reichsstelle
Eisen und Metalle wird selbst oder durch beauftragte
Stellen den Besitzer rechtzeitig über den Zeitpunkt
der Ablieferung oder Abholung der Kesiel benach¬
richtigen, bei Unentbehrlichkeit erfolgt Zug um Zug
mit der Abholung oder Ausbau die Lieferung und
erforderlichenfalls der Einbau eines geeigneten Er-
satzkesiels, in anderen Fällen wird eine Eeldentschä-
digunq gewährt.

Vorsicht bei SaliMSun
Wichtiger Hinweis für die Einmachzeit

Seit vielen Jahren wird erwogen, Salizylsäure
unter den Konservierungsmitteln ganz auszufchalten.
Die Konservcnindustrie verwendet schon tätiger keine
Salizylsäure mehr. Salizylsäure ist gesundheitsschäd¬
lich für Herz- und Nierenkranke, werdende und
stillende Mütter sowie für Säuglinge , Diese Personen
sollten daher Koinpott (gekochtes Obst, zuckerarme
Marmeladenmasien ufw. nicht geniesten, wenn
Salizylsäure zum Haltbarmachen verwendet worden
ist. Auch ist die Haltbarkeit nur dann gewährleistet,
wenn nur einwandfreie Früchte genommen werden
und aus peinliche Sauberkeit geachtet wird , d, h. wenn
die Voraussetzungen erfüllt sind, di« auch ohne Bei¬
gabe von Konservierungsmitteln die Haltbarkeit des
Einmachgutes verbürgen.

Obwohl eine Umstellung gerade während des
Krieges auf besondere Schwierigkeiten stoßt, ist Vor¬
sorge getroffen worden, daß die Salizylsäure in abseh¬
barer Zeit durch bessere Mittel ersetzt wird und bis
dahin falizylhaltige Konservierungsmittel einen Be-
denklichkeitsvermerk auf der Packung erhalten . Auf
der Packung must durch Ueberdruck oder Ausklebe¬
zettel vermerkt sein, daß Zubereitungen mit Salizyl¬
säure von Herz- und Nierenkranken, werdenden und

stillenden Müttern und von Säuglingen nicht ge¬
nossen werden dürfen. Die Vorschriften der Gebrauchs¬
anweisung sind genau zu beachten,

,Da aber in den - Lagerbeständen poch ältere
Packungen ohne den Vcrmer ! vorhanden find, die
aufgebraucht werden müssen, empfiehlt es sich für die
Hausfrau , bei ihrem Einzelhändler oder Drogisten
nachzufragen, ob das Mittel salizylhaltig ist. Mit¬
unter , aber nicht immer geht dkßs aus dem Namen
hervor . So gibt es Bezeichnungen wie „Frischerhal¬
tungspulver ", „Einmachschutz", „Einmachhilfe" , „Jm-
merfrisch", „Omega", „Wisiol", „Schimmelfeind",
„Jotür " oder auf einfach nur „Konservierungsmittel"
für Präparate , die salizylhaltig sind. Allo Drogisten
und Einzelhändler , die diese Präparate verkaufen,
sollten über die Zusammensetzung Bescheid wisien
und auf Wunsch Auskunft erteilen können.

* Wieder ein Hunderter ! Hatte sich da gestern
anläßlich der Lehensmittelkartenausgabe im Rat¬
haus in W, - B i e b r i ch der braune Elllcksmann
aufgestellt. Unter den Kartenabholern befand sich
auch ein altes Mütterchen von 70 Jahren . Sie griff
in den Kasten, der Glücksmann öffnete den Losbrief
und verkündete: „Gewinnt  100 RM, " Fortuna
hatte wieder einmal den richtigen beschenkt!

!Mh  den ffceßei*Bectiuec Ausstdtuufyen
„Deuteche Künstler in Ungarn" — Edles Kunsfhandwerk - erlesene Stücke

Den Werken deutscher Künstler i
Ungarn  sind im Oberstock der National
uaierie  die großen Mittelsäle eingeräumt wor

Diese Sonderausstellung , die sich mit eine
laberen , einer dentsch-siebenbürgischen Kunst
icyau berührt , beansprucht ein Interesse , das wei

Künstlerische hinausführt . Sic spicgel
r» -kulturelle Leben, die Atmosphäre , die Land
uyaft der seit zwei Jahrhunderten in Ungar
?^ Gurzelten deutschen Gemeinschaften . Sie öffne
oen Blick auf ein wenig bekanntes Volksschicksa

«rer vertretenen 16 Maler , Graphiker un
<fubhauer wollen , so scheint es , keine „Schule

keine Grundsätze aufstellen , Ihre Kun
ü Freude an der eigenen Art , am eigenen Seil

ji«»öor0lt* Gulyas - Schu h m acher , der Leite
Fmtes der Bildenden Künste im VolkSbun

?■: * Deutschen in Ungarn , kann als repräsentaii
füii , . ^ Äs ^ mtgariscbe Malkunst gelten . E
«ft * icme STtottne im ländlichen Leben seine

ist im Landschaftlichen, wie im Genre
mäßiger, und im Porträt ein Meister . Sebastia:

t. ? us der Batschka beherrscht die Kunst de
8 tn fernen dörflichen Studien mit eine

teiselnden Lockerkcit und atmosphäri
Move.^ ^ eit . Die fröhliche Buntheit de
ein,, , .ibens  im winterlichen Weiß und nnte
kung nitcnnv -blaucn Himmel ist für die Pastell
«v 1 „ 2o>es Wagners  bezeichnend . Stefa
benba ^ ^ / ö Aranz Pruckner  ragen mit sie
bend-̂ ^»!-^ ^ ^ erglanöfchaften und zart verschwe
rick, 5? Dbendstimmungen hervor , während ,Hein
d,-? ft - in großen figürlichen Entwürfe
,arV.f„7/f '" anderuna " und der „Deutschen Arbeit

Bedeutung und das Patho
zen b°/f/cher Form gibt . Ein weit über die Gren
Klins,rü °^ „ Landes berühmter Graveur un
Ruver ? Jran ansässige Wiene
mupert F r a n k e , ist mrt vorzüglichen Beispiele:

seiner subtilen Kunst vertreten . Plastische Werke
von Rang steuerten Eugen Schicker , G. Bar-
sony - Relhübel u, E. Bauer - Banyai  bei.

Es ist ganz gut , daß all die entzückenden Dinge,
die in der A u s ste l l u n g „Das e d l e d e u t sche
K u n sth a n d w e r k" (Kunsthalles  gezeigt wer¬
den, unverkäuflich sind. Man bekommt einen Begriff
von der ungeheuer regen, zu neuen Formen drängen¬
den Werkstattarbeit in vielen Gauen Deutschlands
und auf vielen Gebieten der Eebrauchskunst. Diese
Vielfalt hat aber doch etwas Einheitliches , das Aus¬
druck unserer Zeit ist. Ein Zug zum Schlichten und
Praktischen verbindet sich mit edler Linienführung,
die dem Material wefensqerecht ist.

Da sind Repräsentation ? möbel (Werk¬
statt Dürselen,  Berlins mit kostbaren Intarsien,
die entfernt an den Renaissance-Stil erinnern , doch
warm und nicht strenge wirken, da ein Eisenqitter-
werk, das mit seinen rein geschwungenen Stäben
und Rundungen stilisierte Tierfiguron einschliestt
(Wnland.  Kölns . Ungemein reich ist die Schau
der Wand- und  F u ß t e p p i ch e,  deren Orna¬
mentik klar und von erlesenem Farb ^eschmack sind
(Deutsche Werkstätten , Dresden;  Rei-
chardt Wäger  in Bischteben, Lieselotte Eindorf,
München: Sch mutter , Helmbrecht  ss . Fein
geschwungene Gläser  sind die letzten Arbeiten von
Richard L, Schulz,  Andere Glasarbeiten  von
eigener Prägung zeigt die Fachschule Zwiesel
(Bayern ). Ihre eigen«, schlicht«, noch irgendwie von
Schinkel bestimmte Form haben die Porzellan-
service der Berliner Manufaktur,  Ihnen
artverwandt sind die Stücke der Porzellanfabrik
A r zb e rg , Bayreuth.

Sehr wesentlich ist W i e n vertreten mit Leder -,
Email - und Eoldschmiedarbeiten . Auch
das holzgeschnitzte Spielzeug  von Su¬
sanne F u cke r (Gotha) und der „Neuen e r z -

gebirgigen Handwerkskunst" (Dresdens
ist -der Erwähnung wert.

Im Ganzen : eine wunderschöne, wahrhaft ge-
schmackbildendeAusstellung, die von dem hohen
Stand unseres Kunstgcwerbes Zeugnis ablegt.

INorinn Kienzl

Eine Gedächtnisschau
Der Frankfurter Kun ft verein  hat zu¬

sammen mit dem Städelschen Muscumsveretn und
dem Graphischen Bund eine große und schöne Aus¬
stellung aus den Werken des auch in Wiesbaden wohl¬
bekannten Buch- und Schristkünstlers E. N. Weiß
zusammengestellt, der im November 1042 gestorben ist.
Nyr Wenigen war bekannt, daß der Künstler neben
seinem graphischen Werk eine Reihe von Gemälden
geschassen hatte, die in der edlen und durchaus kultur-
bewußten Haltung ihres Schöpfers repräsentierten.
Ans der Riescnzahl seiner Bucheinbände ist eine gute
Auswahl ausgestellt, viele Textschriften von seiner
Sand schmücken die Wände und beweisen die klare
Linie eines buchgcmcrblichen Könners, dessen Schassen
in der typographischen Welt auch für die Zukunft rich¬
tungsweisend bleiben wird.

.Aufschwung des rumänischen Films
Bis zum Jahre 1087 waren in Rumänien nur

schwache Filmversuchc gemacht worden, aber dann griff
der Staat ein, um einen Ausschwung herbeizusühren.
Es wurde ein nationaler Fonds gebildet, in dem alle
Einkünfte aus der Einfuhr ausländischer Filme flössen,
und daraus Subventionen bewilligt. Anfnahmc-
thcater wurden gebaut, Instrumente und Apparate
eingeführt und das technische Personal gebildet. Die
ersten Ergebnisse waren einige dokumentarische Filme,
von denen einer auf der Filmschau in Venedig einen
großen Erfolg errang, aber dann gelangte man auch
zur Herstellung von Spiclsilmen. Der erste, „Sturm-
uacht", nach einem Schauspiel von Caragsale, schildert
Ereigniffc in der Zeit von 1840 bis 1848 und hatte nur
rumänische Schauspieler als Mitwirkende: Svielleiter
war Georgescu. Dann wurde der Film „Odessa in
Flammen" mit Gallone als Rcgisieur gedreht, und ein
dritter Film „DaS weiße Geschwader" wird in der
rumänisch-italienische» Zusammenarbeit entstehen, und
die kürzlich erfolgte Bildung von rumänischen Ge¬
schwadern von Sanitätsflugzeugen , die von Frauen
geführt werden, als Inhalt habe». Die Herstellung
von Dokumentarfilmen ist in der Zwischenzeit ver-
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6ö  will es bas Volk. . .
übler Kriegsschieber zum Tode verurteilt

Das Sondergericht Dresden verurteilte den
33jährigen Max Georg Rother aus Dresden wegen
Kriegswirtschaftsverbrcchens zum Tode. R , hat seit
1941 in erheblichem Umsange di« übelsten Schieber¬
geschäfte betrieben. Er handelte mit allem, was er
an Nahrungs - und Genußmitteln , Bekleidungsgegen-
ständen, Toiletteartikeln und sonstigen verknappten
Gegenständen des täglichen Bedarfs auftreiben
konnte. Beim Einkauf bMhlte R. erhebliche llber-
preise, auf die er beim Verkauf noch eine beträcht¬
liche Gewinnspanne aufschlug. Die erzielten Wucher-
preise legte R , in Eoldwaren und Brillanten an und
führte im übrigen , statt irgend eine nutzbringende
Arbeit zu leisten, ein bequemes Leben,

Für derartige trübe Existenzen wie den R,, der im
übrigen mehrfach erheblich vorbestraft ist, ist im
vierten Kriegsjahr in der großen Abwehrgcmeinschaft
des deutschen Volkes kein Platz mehr. Das Urteil ist
bereits vollstreckt. Mehrere Mitangeklagte wurden
zu Züchthausstrafen verurteilt.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Ober¬

leutnant Paul K ö t s cha u ausgezeichnet.
*

Das Kriegsverdienftkreuz 2. Klasie mit Schwer¬
tern erhielt Eefr . Hubert Hucke.

Nachrichten aus dem Leserkreis. * Anna Stein,
Wiesbaden , Taunusstr , 64, wurde am 20. Juli 7o
Jahre alt , — Ebenfalls 75 Jahre wird am 22. Juli
Maria B e l z , Wiesbaden , Eneisenaustr , 33. — Sil¬
berne Hochzeit feiern am 22, Juli Postassistent Va¬
lentin Kupp  und Frau Margarete , geb. Korn,
Wiesbaden . Mkazienstr. 3, — Barbara Sode,  St.
Goarshausen , begeht am gleichen Tag den 70. Ge¬
burtstag , . .

Unfälle. Auf einer Steinhausvortreppe am Kai-
ser-Friedrich-Ring kam eine Frau zu Fall und zog
sich einen Schenkelbruch zu, so daß sie ins Kranken¬
haus überqeführt werden niustte. — Bei Arbeiten auf
einer Leiter verlor eine Frau plötzlich das Gleichge¬
wicht und stürzte in einem Hause der Dotzheimer
Straße so unglücklich zu Boden, daß sie Prellungen
am Körper und eine Handverstauchung davontrug.
Man brachte dih Verunglückte ins Krankenhaus.

Kälberhausfchlachtungen nur von Selbsthaltern.
Aus gegebener Veranlassung ist klarzustellen, daß eine
Hausschlachtung von Kälbern nur da vorgenommen
werden darf , ' wo das Tier gehalten und gemästet
wurde. Die teilweise verbreitete Anschauung, eine
Kälberhausschlachtung sei auch dann zuläsiig, wenn
das Kalb kurz vor der Schlachtung erworben wurde,
ist irrig und steht im Gegensatz zu den tatsächlichen
Bestimmungen. Eine Kälberhausschlachtung kann also
grundsätzlich niemals Zn Frage kommen, wenn das
Kalb nicht in dem Betrieb , in dem die Hausschlach¬
tung stattfinden soll, gehalten und gemästet worden
ist. Nach den gesetzlichen Bestimmungen ziehen Ueber-
tretungen dieser 'Bestimmung schwere Strafen nach
sich.

9. Hauptwanderung des Taunusbundss . Welche
unerschöpflichen landschaftlichen Schönheiten die
nähere Umgebung unserer Heimatstadt besitzt, konnte
gelegentlich der 9, Havpiwanderuna des Taunusbun¬
des, Zweig Wiesbaden , den zahlreichen Teilnehmern
vor Augen gsführt werden. Unter Leitung der Wan¬
derfreunde Dietwart Eichhorn und IRüller wurde
der sogen, „Wandernde Berg " besichtigt. Durch die
Siedlung Freudenberg ging es zum Forsthaus
Rheinblick und nach dem alten Frauenstein , Am
Hermann -Löns-Eedenkstein wurde eine ^kleine im¬
provisierte Gedenkfeier gehalten . Sckliestlich wurde
Martinstal erreicht. Der Heimweg aus dem alten
bekannten Weinort erfolgte über Niederwalluf.

Ortsfachgruppe Imker Wiesbaden . In ber Ver¬
sammlung im „Friedrichsbof " gab Vorsitzer Reil
Anweisung über den Bezug des Zuckers für die
Herbstfütterung , sowie die Pflichtabaabe von
Honig für die vierte Sonderaktion der Neichsfnch-
grnppe . Bevor das Abgabesoll von drei Kilo¬
gramm Honig je Bienenvolk nicht erfüllt ist, darf
kein Imker Honig gegen Entgelt , im Tausch oder
unentgeltlich abgeben . Ein Austausch von Erfah¬
rungen und Beobachtungen , die einzelne Imker
im Frühjahr und Sommer bei der Pflege der
Bienenvölker gemacht haben , gab Anregung zur
Aussprache und Anwendung auf dem eigenen
Stand . Zur Förderung der Zucht wurden acht
Königinnen auS bewährten Stämmen verlost.

Nun blühen auch die Trompetenbäum «. Un̂ er den
zahlreichen fremdländischen Gewächsen finden sich in
den Wiesbadener Anlagen auch viele der eigen¬
artigen Trompetenbäume (Eatalpa ) , die durch ihre
herzförmigen großen Blätter und die sonderbaren
langen Schoten, die im Herbst von den Zweigen
hängen , sofort auffallen . Jetzt stehen die Trompeten¬
bäume in voller Blüte und lenken die Augen der
Passanten in besonderem Maste auf sich.

>ehrt worden: im letzten Jahr sind 20 neue erschienen.
In militärischer Filmdienst wurde gleichsalls organi-
ert und dem rumänischen Gcncralstab unterstellt, der
Dokumente vom Kampf Rumäniens gegen den Bolsche-
stsmuS sammeln soll.

Beim fünften Gausängertag der Wcstmark in Metz
wurde die Kantate „L o t b r i n g e n" für Männer¬
chor mit Tenor- und Baritonfolo und großem Orchester
von Rudolf ,D e sch- Sobernheim, Text von Kurt
Kölsch,  uraufgeführt . Das ausdrucksstarke Werk
hintcrließ unter der Stabführung von Josef Rein
einen nachhaltigen Eindruck. — Zum ersten Male be¬
suchte bas Strubb - Ouartett  aus einer Konzert¬
reise verschiedene spanische Städte und erzielte große
Erfolge, Die Bereinigung wurde als eines der besten
Streichquaricttc der Welt bezeichnet und gefeiert. —
Die anläßlich der Einweihung des Freikorps -Eyren-
males aus dem Annabcrg in Oberschlesien durch den
Rundfunk bekanntgcivordene „A » n a b e r g - S a g a
des obcrschlesischen Dichters Alfons Sandnk erscheint
in Kürze in erweiterter und endgültiger Fassung itn
Deutschen Volksverlag in München. Gleichzeitig kündet
der Deutsche Boiksvcrlag Neuauflagen d«8 Saydukschcn
Ostlandromans „Der Ritt an die Weichsel" und der
Eichendorfs-Novelle „Strom des Schicksals" an. — Im
alten Schloß ln S t r a ß b u r g wurde eine Ausstellung
hannoverscher Künstler  unter dem Titel
„Niebersächsischc Kunst" eröffnet. — Jean Emile
Laboureur,  einer der bedeutendsten französischen
Graphiker, desien Werke seinerzeit auch in Wiesbaden
z» sehen waren, ein Meister der Radierung und
Jllirstration , ist dieser Tage in Paris im Alter von 85
Jahven gestorben.

Wir hören srn Oonnersfgg
Das R e i chs p r o g r a m m sicht für die Zeit von

20.18—21 Uhr „Sinfonische Musik von Dittersdorf
und M o z a r t" vor. Man hat Dittersdorf , als man
einmal besonders witzig sein wollte, den „Mozart in
der Westentasche" genannt. Das trifft aber nur an¬
nähernd seine leichte und melodiöse Art und den
launigen Hnmor seiner Koinpositionen, die a»ch im
Sinsonischen neben dem Meister Wolsgang Amadeus
durchaus in Ehren bestehen. Er war ein Eigener, wenn
auch kein Mozart und die Beschäftigung init ihm Inhnt
sich voll sür den Nlnsikfrcund, Bewährte Stadführer
vom Range Hans S chm t d t - I s s e r ste d t S und
Fritz Lehrmanns  dirigieren diese Mozart-DitterS.
dorf-Sendung.
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Maria von Schmedes sang
Wir kennen sie vom Rundfunk her , die jung«

Maria von Schmedes,  allsonntäg >lich erklingen
im Volkskonzert ihre kleinen , eingängigen Lieder.
Nun stand sie, begeistert begrüßt , am Dienstagabend
auf dem Podium des großen Kurhaussaales den
Wiesbadenern persönlich gegenüber , ein zierliches,
temperamentvolles Persönchen . Mit ihrer Hellen,
jungenhaften Stimme , der aber auch gelegent¬
liche weiche und innige Töne nicht fehlen,
sang sie die schönsten ihrer Weisen , das
Lied vom „Sonntagsvergnügen " z. B . oder
das vom „Feuerwerk im Paradeisgarterl ".
Doch sie singt nicht nur , sie weiß auch in Mimik und
Gestik jede Pointe liebenswürdig auszudeuten.
Nicht weniger Beifall als Maria von Schmedes
erntet « Kurt Engel  mit seinen Solisten , eine
kleine , tadellos eingespielte Schar . Ihre Musik seufzt,
kichert, schmollt, saust koboldartig über alle Instru¬
mente oder läßt im Dreivierteltakt die Melodien
aufschwingen wie duftige , tanzselige Seidenröckchen.
Kurt Enge ! selbst setzt am Xylophon dem Ganzen
zärtliche , behutsame Lichter auf , die wie Seifenblasen
lustig darüberschweben . Seine drollige Mimik und
sein fast artistisches Dirigieren wurden herzlich be¬
lacht.

Di « Stimmung des stark mit Jugend durchsetzten
Publikums war vorzüglich , die mitreißenden Rhyth¬
men entstaubten alle Sorgenfalten , die bekannten
älteren Melodien wurden , wenn auch etwas dünn
und nicht ganz so taktfest wie Engels Jungen , gerne
mitgesungen.

Alles in allem , ein « leicht verdauliche sommer¬
liche Kost, moderne Musik , in ihrer Art vollendet.

A. Mr.

Stoppelweide hilft Kraftfutter spa¬
ren ! Hütet alle Muttersauen und Jungschweine aus
Getreide - und Kartosselstoppeln . Sorgt durch gleich¬
zeitige Erünfutterweide für vielseitige Nahrungs¬
aufnahme . Kleinbetriebe tüdern ihre Schweine auf
der Stoppel , sofern keine Gemeinschaftsweide vor¬
handen ist.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 12.38—12.45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage. — 13.25—13.55 Uhr : Solistensendung:
Berger , Rauchcisen . — 14.15—15 Uhr : „Bunte Klänge
aus aller Welt ". — 16—17 Uhr : Kleines Konzert . —
17.15—18.30 Uhr : Volkstümliche Weifen aus Königs¬
berg . — 18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 10.15—19.30
Uhr : Frontberichte . — 19.45—20 Uhr : Prof . Everling:
„Mensch und Technik". — 20.15—21 Uhr : Sinfonische
Musik von Dittersdorf und Mozart , Leitung : Fritz
Lchrmann und Hans Schmidt -Isserstedt . — 21—22 Uhr:
Aus dem Reich der Operette.

Deutschlanbsender:  17 .15—18.30 Uhr:
Orchester- und Kammermusik klassischer Meister . —
20.15—21  Uhr : Bekannte Unterhaltungsweisen . — 21
bis 22 Uhr : „Musik für dich'/, zur Unterhaltung.

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , de« 22. Juli 1843
OGL. Loreleiring : 20.30 Uhr Politische-Leiter-

Eiyung im Gasthaus „Zur Lokomotive", Dotzheimer
Straße 98. Teilnahme : Sämtliche Politischen Leiter,
Ortsfrauenschaftsleiterin sowie die Truppführer der
Luftschutzbereitschaften. Uniform , soweit vorhanden.

Ist die „Waldstraße4
Besuch bei der JM .- Gruppe 3/80

Gleißender Schein der Julisonne liegt über
dem wuchtig und trutzig aus den Felsen aufstei¬
gendem Schloß Westerburg , während über das
glühende Pflaster der an seinem Fuße liegenden
Stadt dann und wann ein schwer beladener Heu¬
wagen knarrt . Oben im Schloß jedoch , innerhalb
der mittelalterlichen Befestigungsmaucrn , ist es
angenehm kühl.

So ist es auch nicht verwunderlich , daß lautes
Kinöerlachen durch die Räume des Schlosses
schallt : 40 Mädel der Jungmadelgruppe 3 der
Waldstraße haben hier in den Räumen der Ju¬
gendherberge , die der eine Flügel des Schlosses
birgt , ihre Quartiere aufgeschlagen . Frohsinn und
Erholung sind die Parolen für ihr Sommerlager,
das sie einmal hinausgeführt hat aus dem
Häusermeer der Großstadt.

Daneben haben aber auch die Mädel Stunden
der geistigen Erbauung und weltanschaulichen
Ausrichtung gefunden . Unvergeßlich sind die
Morgenfeiern in dem großen , in gotischem Stil
errichteten Archivsaal des Schlosses , während
ihnen die Heimabende im Glanz der abendlichen
Sonne auf der Schloßterrasse in steter Erin¬
nerung bleiben werden . Ueberhaupt haben die
Mädel gerade die Schloßterrasse mit ihrem wun¬
dervollen Fernblick auf die Höhen des Wester¬
waldes liebgewonnen.

Hier haben sie an einem Nachmittag die Kin¬
der des Kindergartens zu einem bunten Heim¬
nachmittag eingeladen und die Kleinen mit ihren
Liedern und ihrem Spiel erfreut , während am Abend
im Kreise der Einwohner und Erholungssuchenden
schöne alte Volkslieder und Schöpfungen neuer
Dichter und Komponisten erklangen.

Zum Abschluß des Lehrgangs gestalteten die
Mädel auf der Terrasse einen großen Abschieds¬
abend . Nach dem Einmarsch erklang das Stamm-
lied der JM .-Gruppe 3 : „Hörst du die Wald-

Neues aus aller Weit
Schweres Autobusungliick in der Slowakei . In

S k a l k a bei Trentschin (West-Slowakei ) sauste am
Samstag ein mit 25 Personen besetzter Autobus
einen 150 Meter hohen Hang hinunter , wobei er
sich überschlug und schließlich an eine Baumgruppe
geschleudert wurde , wo er auseinanderbarst . Sechs
Personen wurden schwer und zehn leicht verletzt . Wie
durch ein Wunder ist kein Todesopfer zu beklagen.

Vom Schwiegersohn ermordet ? Der Schwieger,
sohn des kürzlich unter verdächtigen Umständen er¬
schossen aufgefundenen Goldgräberkönigs Harry
Oakes , Graf Marigny , in Nassau -Bahamas (Argen¬
tinien ) ist verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis
eingeliefert worden . Er wird beschuldigt , seinen
Schwiegervater erschossen zu haben , um sich in den
Besitz der Erbschaft von 200 Millionen Dollar zu
setzen. Der Prozeß gegen ihn , von dem man eine
Sensation erwartet , wird bereits in der nächsten
Woche beginnen.

Entwichener Zuchthäusler gefaßt . Die Polizei
in Andernach nahm zwei Häftlinge fest, die aus einem
Zuchthaus entwichen waren . Der eine sprang kurz
nach seiner Festnahme durch das Fenster der Polizei-

4 in Westerburg . . .?
im schönen , frohen Sommerlager

Aufnahme : WZ . (Archiv)
Gesunde Jugend unter der Sonne . . .

straß ' . . .", das bereits im vergangenen Winter
auf dem großen Volksgemeinschaftsabend Begei¬
sterung und Zustimmung bei den Wiesbadenern ge¬
funden hatte . In bunter Folge wechselten Lieder
und Volkstänze mit Bockflöten - und Zichhar-
monikamusik ab . Ein Vorführungswettstreit zwi¬
schen den einzelnen Schlafsälen brachte den Ab¬
schluß des Abends » und es muß betont werden,
daß das Märchenspiel der Stube 2 wirklich den
Preis verdient hat.

Inzwischen sind die Mädel von der Walöstraße
wieder frisch gestärkt , gut erholt und braun ge¬
brannt in ihre Heimatstadt zuriickgekehrt , während
andere Kameradinnen aus Wiesbaden ein paar
Tage ihrer Ferien im schönen Westerwald ver¬
leben dürfen . W . H.

wache, konnte jedoch nach aufregender Jagd in kur¬
zer Zeit wieder gefaßt werden . Der zweite hatte sich
bereits andere Kleider verschafft , jedoch trug er
noch die Pantoffeln aus dem Zuchthaus , die ihn ver¬
rieten.

Eine Ratte im Blusenausschnitt . Auf dem Wochen¬
markt in Frankenthal (Vfalz ) war unter den
Körben eines Marktstandes eine Ratte aufgetaucht.
Bei der Verfolgung suchte sie Rettung unter den
Röcken einer Frau , wo sie sich bis zu den Armen
emporarbeitete . Die Frau hatte trotz ihres Geschreis
die Geistesgegenwart , das Tier festzuhalten , bis
einige Männer hinzugeeilt waren und die Ratte
herausziehen konnten . Bitzverletzungen hat die Frau
nicht davongetragen.

Heuschreckenplage . In Rordwest - Jran  wur¬
den 4800 Hektar bestelltes Land durch riesige Heu-
schreckenschwärme völlig zerstört , wie „Nva Dagligt
Allehanda " berichtet . Weitere Gebiete sollen bedroht
sein . Zur Bekämpfung der Plage wurde Militär mit
Flammenwerfern eingesetzt . An einer Stelle wurden
dabei etwa 24 Tonnen Heuschrecken verbrannt.

Wann müssen wir verdunkeln?
21. Juli von 22.38 bis 4.59 Uhr

Sportnachrichten
Hessen -Nassaus Sommerspleimelsterschaften

Auf der Anlage der BSG . JG .-Farben in Frank¬
furt am Main werden am Sonntag , 1. August, die
Sommerspielmeister des Sportgaues Hessen-Nassau er¬
mittelt . In den zahlreichen Ausscheidungskämpfen er¬
warben sich folgende Mannschaften die Teilnahme a»
den Endrunden:

F a u st b a l l lM ä n n e r ) : Lichtluftbad Frankfurt-
Süd lTitclverteidiger und deutscher Meister ), TB.
Offenbach/Main , GsL. Darmstadt und TV . Wetzlar.

F a u st b a l l (Frauen ) : Lichtluftbad Frankfurt-
Süd , TV . Kirdorf , TG . 48 Worms und TG . Friedberg , j

Kau st ball (Männer  4 0 Bis  5 0 3 ) : JG .-
Farben Frankfurt/M ., RSG . 05 Mainz , TG . Bad (
Homburg und GfL. Darmstadt.

Faustball (Männer über 50  I .) : Lichtluft - (
bad Franksurt -Süd , TG . Bad Homburg , Post -SG.
Frankfurt/M . und TG . 48 Worms.

Korbball (Frauen ): SSVgg . Frankfurt/M ., |
RSG ./TG . 1837 Hanau , TB . Ofsenbach/M . und TV.
Wetzlar.

Bereits am Samstag , 81. Juli , finde » auf der
gleichen Kämpfstätte die HJ .-Gebictsmeisterschaften von
Hessen-Nassau statt.

Frühjahrslauf der Betriebe 1943
Wieder hat eine ganze Anzahl hiesiger Betriebe mit

gutem Erfolg an der obigen Leistungsprüfung teil¬
genommen . Den Betrieben wurde zur Aufgabe gestellt
möglichst viele Gefolgschaftsmitglieder zu einem
kurzen Lauf , Gymnastik und anschließendem Spiel auf
den Sportplatz hinauszuführcn , um damit die Grund¬
lagen für die Teilnahme an den regelmäßigen
Uebungsstunden der Betriebssportgemeinschaften zu /
schassen. Mit großer Begeisterung machten alle Teil¬
nehmer mit , in der Erkenntnis des großen gesund- /
hcitlichcn Wertes solcher Veranstaltung für den
Schaffenden.

In Kürze folgt der zweite Teil des Sportappells , >
der Sommcrsporttag , und im Herst Teil drei , nämlich
der Mannschaftskampf . — Die Ergebnisse des Früh¬
jahrslaufes:

Männer:  Betriebsklasse IV : Kalle & Co . 300 P .,
Glyco -Mctallwerkc 258 P . — Betriebsklafse III : Nass.
Landesbank 300 P . — Betriebsklasse II : Dresdner
Bank 300 P ., Henkell & Co . 300 P ., Hess.-Nass. Bers .»
Anstalt 300 P ., Druckerei Ritter & Co . 300 P ., Wies-
badener Bank 300 P ., Deutsche Bank 254 P . — Be¬
triebsklasse I : Emil Hees 300 P ., OMS .-Kläranlagen
171 P.

Frauen:  Betriebsklaffe IV : Kalle & Co . 300 P.
Betriebsklasse III : Nass. Landesbank 300 P . — Be-
triebsklasfe II : Henkell & Co. 800 P ., Hess.-Nass. Vers .-
Anstalt 300 P ., Pharmaz . Fabrik Krebs & Eber 800 P .,
Wiesbadener Bank 300 P ., Glyco -Metallwerke 296 P .,
Druckerei Ritter & Co . 157 P . — Betriebsklaffe I:
Dresdner Bank 800 P ., ,OMS .-Kläranlagen 300 P.
Deutsche Bank 277 P.

Sportneuigkeifen in Kürze
Mannheims Kannsportler waren bei der Gauregatta

von Hessen-Nassau in Mainz besonders erfolgreich . Sic
konnten alle sieben Starts siegreich gestalten . Altmeister
Helmut Roller (Mannheimer KG.) gewann den Kajak-
Einer und zusammen mit Lorenz auch den Kajak-
Zweier jedesmal vor der Mainz -Kastcler RG.

Josef Beffclmann (Köln ), der Europa -Boxmeistcr
im Mittelgewicht , wurde nicht nur von dem Franzosen
Eduard Tenet , sondern neuerdings auch von dem jetzt
in Finnland lebenden Esten Raadik , der auch schon
einmal Europameister war , um den Titel gefordert.

Mein innigstgeliebter Mann
leutnant u . stellv . Batterie-
führer in e . Panzer -Art .-Regt.

Curt Helmes
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u.
2. Kl., sowie des Panzer -Sturmabz .,
ist am 6. Juli 1945 bei den schweren
Kämpfen im Osten an der Spitze
seiner Batterie auf dem Felde der
Ehre gefallen . Ich gab dem Vater¬
land mein Liebstes und mein
ganzes Glück.

In tiefer Trauer : Hildegard
Helmes , geb . Kampf , und alle
Angehörige

Wiesbaden (Seerobenstraße 3), den
19. 3uli 1943.

Am 13. Juli 1943 nahm Gott der
Allmächtige nach kurzem schwerem
Leiden , nach vollendetem 78. Le¬
bensjahre , seinen treuen Diener,
unseren lieben Gatten , Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Rudolf Manger
Pfarrer i. R.

zu sich in die Ewigkeit.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Sophie Manger,
geb . Langenberg

Wiesbaden ' (Dotzheimer Straße 43)
Die Beerdigung fand auf Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
in Oberneisen statt

Am 20. Juli 1943 entschlief nach
kurzem schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute , unvergeß¬
liche , treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Oma , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Dorofhed Krämer
geb . Risch

im 67. Lebensjahre . Ihr Leben war
Liebe und Aufopferung für die
Ihren . Ein treues Mutterherz hat
aufgehört zu schlagen.

In tiefer Trauer : Christian Krämer/
Minna Etz, geb . Krämer / Katha¬
rina Krämer Wwe ., geb . Hühn /
Karl Krämer / Johanna Henke,
geb . Krämer / Obergefr . Christian
Krämer , z . Z. im Felde / Irmgard
Heep , geborene Krämer / nebst
Schwiegertöchtern , Schwieger¬
söhnen und Enkelkindern / sowie
alle Angehörige

Wiesbaden (Adlerstr . 51), den 21.
Juli 1943
Beerdigung : Donnerstag , 22. Juli,
8.45 Uhr , von der Trauerhalle des
alten Friedhofs aus auf den Nord
friedhof

Am 19. Juli 1943 entschlief plötzlich
nach kurzem schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutti , unsere liebe
Schwiegertochter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

Martha Margaretha Wich
geb . Hinderschied

im Alter von 38 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Hans Wich und Kinder Hans und
Gisela nebst allen Angehörigen

Wiesbaden (Eberbacher Str . 3), den
21. Juli 1943

Beerdigung : Donnerstag , 14.15 Uhr,
auf dem Südfriedhof

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstraße 41. Anruf 22451

Nach langem Leiden verschied am
18. Juli 1943 unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Herr Franz Mühling
im Alter von 79 Jahren.

In tiefer Trauer : Frau Wilh . Müh-
ling und Kinder sowie alle An¬
gehörige und Enkelkinder

W .-Rambach , 21. Juli 1943
Beerdigung : Donnerstag , 22. Juli,
14.30 Uhr , Rambacher Friedhof

Nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver¬
schied am 19. Juli 1943 meine innigst-
geliebte , treusorgende Frau , unsere
liebe Schwester .Tante u . Schwägerin

Frau Pauline Hoffmann
geb . Linke

im Alter von 66 Jahren.
In stiller Trauer : Max Hoffmann
und alle Angehörige /

Wiesbaden (Karlstraße 37)
Die Einäscherung findet am Don¬
nerstag , 22. Juli , 10 Uhr , statt

Am Montag , 19. Juli 1943, entschlief
nach langem schwerem Leiden
meine liebe , einzige Tochter

Grefe Richter
In tiefer Trauer : Frau Maria Richter

Einäscherung : Donnerstag , 22. Juli,
11 Uhr , auf dem Südfriedhof
Auch wir bewahren der liefen
Kollegin ein ehrendes Gedenken.

Das Chorpersonal des Deutschen
Theaters Wiesbaden

Stütze, ^ gewissenhaft
und selbständig , in
Haush . ges . Angeb.
H. 720 WZ.

Haushaltshilfe vorm,
sofort gesucht . Ka-
pellenstrafje 71, II.

Mädchen , älter , erf . ,1
für Hau * u. Garten
auf dem Lande
(Rohden inWaldeck)
gesudtl * Angebote
L 5041 WZ.

Saub . Mädchen oder
Frau ganz od . tags
über tür Haushalt
und Servieren so¬
fort gesucht . Kon¬
ditorei Bethge , Faul-
brunnenstrafje 12.

| Familienanzeigen ]

Putzfrau , tagt . 1 bis
2 Std . f. sofort ge
sucht . D. Frenz,
Wiesb ., Langgasse 4

Putzfrau , tüchtig , 9
Stunden wöchentlich
gesucht . Nohl , Ro-
senstr . 9 . Tel . 24990

Putzfrau , dreimal je
2 Std . wöch . vorm,
ges . Schieferdecker,
Humboldtsfr . 7, II.
Telefon 24966

Putzfrau gesucht.
Thalia -Theater

Jg . Kaufmann , ziel¬
strebig , an selbst
Arbeiten gewöhnt,
bes . Im Rechnungs¬
wesen erfahr ., sucht
Stellung in Wies¬
baden oder Umge¬
bung . Zuschriften u
L 416 WZ.

1-Zimmerwohnung f.
sof . ges . v . berufs-
tät . Frau . Hofmann,
Oranienstr . 19

2-Zimmerwohnung v.
2 berufstätig . , geb.
Frauen gesucht . An-
gebo te L 2836 WZ.

2 Mansarden , leer,
sonnig , oder Teil¬
wohnung z . 1. Aug.
oder 1. Sept . ges.
Angeb . L 2312 WZ.

2—3-Zim .-Wohnung,
mögt . m. Bad , evtl,
mit Heiz ., von jg.
Ehepaar ges . Stra¬
ßenbahn - o . Omni¬
busverb . Angebote
H 196 WZ.

3—4-Zim .-Wohnung
mit Küche und Bad
in besserem Hause
sofort od . in einig.
Wochen in Wies¬
baden od . nächster
Umgebung gesucht.
Angeb . L 2899 WZ.

Die Geburt ihres zweiten
Heinz Dietmar  zeigen
Dietrich Ähren » und Frau Kläre , geb.
Schmitz . Potsdam , den 13. Juli 1943

H a n n e I o r e . Unser Hansjoachim
hat sein gewünschtes Schwesterchen
bekommen . In dankbarer Freude:
Johanna Posten , z . Z. Josefshospital,
Han » Post en , z . Z. Wehrmacht

Ursula. Unser Jürgen hat sein er¬
wünschtes Schwesterchen bekommen.
In dankbarer Freude : Ottilie Poths,
geb . Nebhuth , W .-Biebrich , Burqg . 1,
z . Z . Josefshospital , Wilhelm Poths,
z . Z. Wehrmacht

Sohnes Hausmeisterehepaar,
Dr . zuverläss . u . saub .,

i 50jährig , in allen
vorkommenden Ar¬
beiten bewandert,
sucht Stellung in gt.
Hause . Uebernimmt
auch die Betreuung
eines Land - o . Jagd¬
hauses unweit Wies¬
badens . Zuschriften
unter L 409 WZ.

Hausmeisterstelle ge¬
sucht . Zuschriften
L 408 WZ.

Ihre Vermählung geben bekannt : Toni
Falscher , Schirrmstr ., Ellen Falscher,
geb . Nieser . Wiesbaden , 21. Juli 1943,
Dotzheimer Str . 19 u . Westendstr . 15.
Kirchl . Trauung : Mittwoch , 14.30 Uhr,
Bonifatiuskirch^

Stellenangebote

4— 5-Zimmerwohng . ,
auch Stadtrand od.
Vorort m. Sfrafjenb.
od . Omnibusverbin¬
dung gesucht . An
geböte unter H 195
an WZ.

3-Zlmmer -Wohnung,
schön , sonn ., zwe
Balk . u . Mans , irr
3 . St ., geg . 4—5-
Zim .-W . im Part,
zu tausch , gesucht.
Ang . H 721 WZ.

Behördenangesteilter
sucht ab sof . möbl.
Zimmer . Angebote
H 751 WZ.

Leeres Zimmer mit
Gas oder/  Elektr .,
auch Frontspitze , v.
Frau gesucht . An¬
gebote L 414 WZ.

Geb . Frau , berufst .,
sucht leeres Zimmer
mit Küche , Gas u.
Wasser . Angebote
L 2891 'WZ.

1—2 möpl . Zimmer
für sofort von zwei
Erwachs , u. einem
Kind , evtl . mit
Küchenbenutz . ges.
Angeb . H 742 WZ.

1—2 möbl . Zimmer,
Küchenben ., f. ver-
heir . Tocht . m. 2j.
Kind sucht Dr. Keuf-
zer , Thelemannstr.
Nr. 1, Tel . 21918

solid , sucht
möbl . Zimmer
gutem Hause
sofort oder 1. Aug
Angeb . HJ50 WZ

1 oder 2 möblier
Zimmer mit voll
Pension in Umgel
von Wiesbaden
älf . , gebild . Fr*
gesucht . Preise,
geböte L 401 WZ.

1'/- Zimmer , U
von ält . Dame
Pension , ohne
dienung gesu

Fräulein , berufs
sucht in gut . F
möbl . Zim . ,
leer , mit Ko,
legenheit od . I
nische . Bettw.
wird gestellt,
geböte H 737

evtl,

WZ.
Wohnschlafzimmer , behaglich möbl

sonnig , bei netten Leuten , z . 1. Aug
od . früher zu mieten gesucht . Bad¬
benutzung erwünscht . Angebote
H 163 WZ.

Geboten 3-Z.-W . m.
Etagenh . im Süd-
viert . Ges . 4-Z.-W.
mit Heiz . , auch in
Villa , nicht Innen¬
stadt . Ang . H 681
an WZ.

Anfängerin in Steno¬
grafie und Schreib¬
maschine sucht Stel¬
lung in Büro . Zu¬
schrift . L 2892 WZ

Frau sucht 3 bis
Stunden tagt . Be¬
schäftigung . Ange¬
bote L 2884 WZ.

Schuhmacher sofort gesucht . Schuh-
Kuhn , Bleichstfaße 11

Frauen für alle Haus - und Küchen¬
arbeiten in der Zeit von 7—16 Uhr
oder v . 18—22 Uhr gesucht . , ,Mutter
Engel " , Langgasse 52

Frauen zum Kartoffelschälen und Ge¬
müseputzen sofort gesucht . „ Mutter
Eng el " , Langgasse 52

Obstpflücker f. halbe , Küchenfrauen sowie
viertel Tage ges.

Angeb . H 5095 WZ . j
Mädchen , brav , sau¬
ber , nicht unter 25
J. ( 2mal wöchentlich
gesucht . Emser Str.
Nr. 47, Parterre

Hilfe für Büfett
kalte Küche gesucht.
Schlofj -Gastsiätfe,

Marktstrafje 10

Krankenpflegerin für
alte Dame gesucht.
Nerotal 8, Parterre

Hausgehilfin , erfahr .,
selbständig , f. Eta-
genhaush . gesucht.
M. Jensen , Sonnen¬
berger Str . 33. Te¬
lefon 28221

Fräul . sucht für 5 b.
6 Stund , tägl . Be¬
schäftigung . Ange¬
bote L 2883 WZ.

Wohnungs*
angebote G

KI. elnf . möbl . 1-
Zimmerwohn . , Hth.
Dach , auf I1/* Jahre
zu verm . Eltvill
Sfr . 9, b . Schneider

ÜWohnungt-
gesuche

2-Zim .-Wohnung v
Hausmeisterehepaar
sof . ges . Stadtrand
oder Vorort . An¬
gebote L 420 WZ.

3 grofje Zim . (evtl.
Mans .) mit Bad u.
Zentralheizung in
Wiesbaden gegen
2— 3 sonnige Zim¬
mer und Küche am
Stadtrand , auch ge¬
gen kl . Haus mit
Garten im Taunus,
an der Bergstraße
oder Odenwald zu
tauschen gesucht,
Angebote L 2885
an WZ.

Ankäufe
Kleiderschränke , Büfett , Waschtis

Vertikos , Sofas , Chaiselongues,
tratzen , Deckbetten , Portieren,
schirr , Haushaltungsgegenst ., W
u , Schlafz . ges . Heesen , Bleichst

Gutgehende Armbanduhr od . Tas<
uhr (auch Damenuhr ) dringend
Angebote unter L 5044 WZ.

ges.

ser , Haushaltungsgeschirr gesucht
Heesen , Bleichstraße 36 _

Pelzmantel , gut erh . ,
Gr . 42-44, zu kauf,
gesucht . Angebote
mit Preisangabe u.
L 2894 WZ.

Damenpelzmanfel,
braun , Gröfje 46,
sdilank , mittl . Fig . ,
gut erh ., gesucht.
Ang eb . L 2384 WZ.

4‘/i -Zim .-Wohn . mit
allen Bequemlich¬
keiten in ruhiger,
freier Lage v. Leip¬
zig , Garten m. alt.
Baumbestand , geg.
gleiche Wohn , in
Wiesb . zu tauschen
durch J. Chr . Glück¬
lich, Immobilien,
Wiesbaden , Kaiser-
Friedrich -Plafz 3.

Akademiker , allein¬
stehend , 60er , zeit¬
weilig geschäftlich
unterwegs , sucht
Wohn - und Schlaf¬
zimmer , möbl . od.
unmöbl ., mit Bad
u. Zfr.-Heiz ., mSgl.
Küchenben . in gut.
Hause . Villengeg.
bevorzugt . Ange¬
bote H 192 WZ.

Wintermantel Gr . 46,
gut erhalt . , schwarz
od . dunkelblau , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 378 WZ.

D.-Schianzug , Gr . 44,
gut erh ., zwecks
dienst !. Motorrad¬
fahren dring , ges.
Ang . H 6004 WZ.

Pelzkoilier od . Pelz,
gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote B 145 WZ.
v .-Biebrich.

Herren Wintermantel,
Gr . 44, auch gröfj .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 740 WZ.

Ausgehhose , lange,
für Heer , Gr . 180,
g erh ., f. m. Sohn
ges . Fluck , Rhein-
strafje 80.

D. -Strohhut , schwarz,
gröfj , und 1 Paai
6 -Spangenschuhe,
Gr . 39, gut erhalt .,
ges . Ang . L423 WZ.

Verkäufe
Gestr . Sommerkl .15.- ,
bl . lose Jacke (Gr.
44) 10.- , schw . s.
Rock 10 - , bl . lose
Jacke (Gr , 46X10 .-
bl . Strohhut , jgdl.
F., 16.- , bl . Hrn .-
Schuhe (Gröfje 39)
16.50, led . Wan¬
dertasche , (31X22)
15.- , Zeitmesser (f
Höhenm . i. Leder¬
etui 20.- , 3 Kopf¬
hörer ä 3.- , Ruck¬
sack 15.- , alles gut
erh . , zu vk . Ade !-
heidstr . 17. Gth . Pt.

Kinderwagen mit
Matratze zu verk.
Preis 25.—. Zuschr.
H 199 WZ.

Kinderwagen , g . er¬
halt ., m. Matr . u.
Schutzscheibe , 55.- ,
zu verkauf . Breuer,
Kapellenstrafje 37.

Damenpullover,
(Handarbeit ) 25.— ,
evtl , gegen Sport¬
schuhe , Gr . 37, zi
tauschen . Herren¬
jacke , hellgr . , 30.-
weifje , kurze Tuch¬
hose 25.— , Schi¬
mütze 3.— , beides
für 10— 14j. Jung . ,
alles gut erh ., zu
vk . Kirchg . 25, III.,
ab 14 Uhr

Sommerkleid , Gröfje
40/42 , gut erhalten,
25.-—, zu verkauf.
Herrenmühlgasse 3,
I Iks.

Dkbl . Strohhut , gut
erhalt ., zu verkauf.
Preis 15.- . Zuschrift.
L 2897 WZ.

Modell -Trauerhut
35 RM. Zuschriften
L 406 WZ.

t | Verschiedenes j Beteiligung j
Lagerraum zum Un
tersfellen f. kompl
3-Zimmerwohng . ir
Wiesbaden , a . lieb
sfen in Vorort ge

r sucht . Angebote u
L 2875 WZ.

Fufjptlegerin , gepr . ,
sucht Beteiligung
oder Uebernahme
v . Fufjpflegepraxis
für ganz oder auch
für begrenzte Zeit.
Angeb . L 415 WZ.

Raum zum Einsfellen
J von Möbeln ges.

j Wiesbaden od . Um-
-I gegend . Angebote
• | L 411 WZ.

| Immobilien |
Gartengrundstück,
gröfj ., in schöner
Gegend zu kaufen
ges . Ang . H 191 WZ.

!Wer übernimmt Bei
ladung v. Möbelr
von Köln nach W.-
Biebrich . Näh . Chr
Müller , W .-Biebrich
Rafhausstr . 73

Wer näht Garderobe
für 2jähr . Mädchen
Zuschriften u. H 709
an WZ.

Oeschäftt-
ankäufe

Lebensmittelgeschäft
in Wiesbaden und
Umgegend zu kauf,
gesucht . Angeb . u.
Angabe d . Waren¬
umsatzes u . Miete
unter H 719 WZ.

Jg . Frau geht Nähen
und Flidcen aufjar
Haus . Angebote u
L 2873 WZ.

Frau zum Flicken u.
Ausbessern gesucht.
Emser Str . 46, Part.

| Geschäfts¬räume

Welche Schneiderin
arbeitet für junge
Berufstätige , die n.
hier versetzt word.
ist , ein Kleid und
macht Aenderung .?
Dr. Bauer , Kaiser-
Friedrich -Ring 58,
Telefon 22921

Atelier mit evtl . Ne¬
benraum sofort ge¬
sucht . Angebote u.
L 2838 WZ.

Trockener Raum od.
Keller zum Lagern
von Schuhen sofort
gesucht . Angebote
an Schuhhaus Mül¬
ler 6, Co ., Ellen - 1
fcogengasse 10.

Wer näht LaienKel-
ferinnen Tasche ? Zu¬
schrift . L 2864 WZ.

Garage zu vermiet.
Berframsfr . 7, Tele¬
fon 24602

Treck . Lagerräume,
etwa 80— 100 qm j
bahnseitig , gut ge - |
legen , ges . Auch in j
der Umqeq . Ang . !
L 357 WZ . I

Anzüge für Hochzeit
zu verleihen . Rleg¬
ier , Mauritiussfr . 9

Unterricht
Rhythm . Gymnastik in der Schule für

Bewegungskunst , Gretel Smolich, 1
Wilhelminenstr . 12. Unterricht täglich

Wer gibt meinem
Kind Akkordeon¬
unterricht ? Zuschr.
H 724 WZ.

Wer erteilt lOjähr.
Jungen Nachhilfe in
deutsch . Angebote
H 741 WZ.

| Tiermarkt Verloren

Ziege , 2X gelammt,
3 Ltr. Milch geb .,
zu verk . Urbansky,
Wehen i. T. , Adolf-
Hifler -Sfr .62, nach 18

Aktenmappe . Inhalt:
1 Stativ , Schlüssel
u. Zigaretten , am
19. Juli geg . 21.30
Uhr , Cmnibuslinie 5
tiegengelass . Geg.
Belohnung abzug.
Zigaretten können
behalten werden.
Wolf , Ziefenring 13,
3. Stock

Ein guter Wachthund
f. Schweinemästerei
ges . Ernährungs¬
hilfswerk , Luisen-
sfrafje 3.

Schäferhund , wach¬
sam u. folgsam , v.
Tierliebhab . z. kauf,
gesucht. - Angebote
L 344 WZ.

Die Frau , welche t
Montag , 19. Juli , 13
Uhr , d . rotbr . Tasche
an d . Straßenbahn
mitnahm , wird auf¬
gefordert , dieselbe

Polizeipräsidium , |
Zimmer 90, abzug.Jg . Langhaardackel

mit Stammbaum od.
Drahthaarfox ge¬
sucht . Angebote u.
L 391 WZ.

Strickjacke , braun , a
Freitag , 16. Juli , zw . 1
13 u. 14 Uhr , v. d . L

unge Hasen zu vk.
19-20 Uhr . Annecke,
Aarstrafje 46

Waldstr . bis verl . g
Wielandstr . verlor . c
Abzugeb . geg . Bel . j
Zang , Arndfstr . 4

| Zugelaufen | )amenschlrm am H
14. Juli , 10.20 Uhr , 1
Haltest . L.2, Dieter, - /
mühle hängen gel . B
Geg . Bel . Fundbüro

Kätzchen , schwarz-
weifj , zugelaufen.
Koch , Loreleiring 11

Am 19. Juni zwischen
Hahn und Laufen¬
selden einen schw.
Autoreifen m. Felge
verloren . Gegen

Belohnung abzu¬
geben b . Christian
Enders , Wingebach
im Taunus , Telefon
Wehen 109.

Damenarmbanduhr,
verg . (Gliederarm¬
band ) am Samstag
Richtung Luisen - ,
Wilhelm - , Kaiser-
strafje , Bahnhof ver¬
loren . Wiederbrin¬
ger g . Bel . Luisen-
str . 3, III, b . Haupt.

Wagendeichsel , gez.
A. Schäfer , Berlin
Nr. 138, verl . ge¬
gangen . Abzug , g.
Bel . b . A. Beck, W .-
Biebrich , Tel . 60062

f Kurhaus — Theater |
Kurhaus . Donnerstag , 22. Juli , 16 Uhr:

Konzert ; 20 Uhr : Konzert , Leitung:
Dr . Julius Maurer

Filmtheater

fhalia : „ Maske
20 Uhr.

Ufa -Palast:
20 Uhr . **

Lcderbeufclchen , br . ,
mit Taschentuch u.
50.— RM. Inh . am
19. Juli abends auf
dem Weg Wald-
sfrafje nach Bie¬
brich von Lehrling
verloren . Bitte ehrl.
Finder u. Rückgabe,
da Betrag ersetzt
w . mufj . Tel . 61708.
Menges , Biebrich,
Kirchstrafje 5.

Zigarettenetui , silb .,
gez . A. B., verlor.
Da teures Andenk.
Wiederbringer gute
Belohn . Beuerbach,
Herrngarfenstr . 7.

(Indersandale , weTfj^
rechte , verloren a.
d . Wege Seeroben-
strafje -Bismarckring.
G . Bel . abzug . Blü-
cherstr . 5, H . P. Ik<
rürkisnadel 7m
18. Juli i. d . Adolfs¬
allee verl . , erbitte
Rückgabe geg . Be¬
lohn ., da Andenk . ,
abzug . b . Herber,
Adolfsallee 26.

Filmpalast : ,
15.30, 17.45,

Nacht ohne
20 Uhr.

Abschied ".

Capitol:
20 Uhr.

,Gasparone " . " 15.30, 17.45,

Apollo : „ Polizeiinspektor
15.30, 17.45, 20 Uhr

Vargas ".

Astoria : „ Kopf
15.30, 17 .45, 20 UhCrh'

Johannes"

Union : „ Petr o soll hängen"
Luna : „ Der Strom " **

Ol ympia : „ Die Frau am  Abgrund“
Park -Lichtspiele Wsb .-Bfebrich : „ Die

Frau am Sc heidewege ". 15 u . 20 Uhr
Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:

„Unter Ausschluß der Oeffentlich-
keil"

Kurhaus -Lichtspiele
„Falschmünzer"

Bad Schwalbach.

Gaststätten
Bauernschänke , Kleine Schwalbacher

Straße 8. Mittag - und Abendessen.
Mittwoch , Samstag und Sonntag
musikalische Unterhaltung

Wolljacke , dklbl .,
Freitag Oranien-
sfrafje -Scbwalbacher
Strafje -Michelsberg-
Langgasse —Kaiser-
Friedr .- Bad verl . G.
Bel . abz . Watzen¬
berg , Galileisfr . 19.

Sonntag früh , 18. 7.,
verloren . Der ehrl.
Finder wird geb . ,
seine Adresse an¬
zugeben . Funk,
Michelsberg 21, od.

KdF .-Laden . Uhr
sodann gegen

Belohn , abgeholt.
0 RM. Belohnung!
'rauer Rock und
/este von Montag
uf Dienstag nacht
lit Brieftasche und
llen Ausweis¬
spieren verloren-
egangen . Abzug.

Versteigerungen
Donnerstag , JJ. Juli , 9 .30 Uhr begin-

nend , in meinen Versteigerungsräu¬
men , Taunusstr . 33/35 , zu Wiesbaden,
aus arischem Besitz freiwillig gegen
Barzahlung : Empire -Vitrine , Schränke,
Standuhr , eis . Betten , Waschkomm .,
Nachttische , Chaiselongue , Polster¬
sessel , Schreibsessel , Kleinmöbel,
Smyrnateppich , Gemälde , Bilder , gr.
Gobelin , gemalte Paravents , Kunst-
u . Dekorationsgegenstände , Hirsch¬
geweihe , Wanduhr , Koffer , Schließ¬
korb , Gebrauchsgegenstände usw.
Besichtigung 1 Stunde vor Beginn
der Versteig . Auktionshaus Alfred
Helfrich , Wiesbaden , Taunusstr . 33/35.
Telefon 22941

Gefunden
asche mit Inh.
nden . Abzuho-

Jäger , Röder-
e ; T, Part.

Zwei Tage Mobiliarversteigerung . Am
Donnerstag , 22. und Freitag , 23. Juli,
jeweils von 9 bis 14 Uhr , versteigere
ich in meinem Versteigerungslokal
in Wiesbaden , Schillerplatz 2, aus
nichtarischem Besitz freiwillig gegen
bar : Klavier , Büfett , Standuhr , Leder*
sofas , Couche , Polstersessel , Schlaf¬
zimmermöbel , Wohnzimmermöbel.
Kleinmöbel , Bücher -, Kleider - und
Wäscheschränke , Büromöbel , Korb¬
möbel Stühle , Küchenmöbel , eine
große Partie Hausrat u viele andere
hier nicht genannte Gegenstände.
Besichtigung nur vor Beginn der
Auktion . Karl Hecker , Auktionator u.
Taxator , Wiesbaden , Schillerplatz 2.
Telefon 23065

{ Geschäftsempfehlunqen ]

gefunden,
sn Wiesb .-

Klein . Bauhandwerksbetriebe können
Anschluß finden an Baugesellschaft
zur Ausführung größerer Bauaufträge
bei Wahrung ihrer Selbständigkeit.
Angebote unter H 160 WZ.

Br innenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

* Jugendliche zugelassen
** Jugendliche von 14—18 / ähre zugel.
Walhalla : „ Zum Leben verurteilt ". 15,

17.20, 20 Uhr.
in Blau " . 15.30, 17.45,

.Germanin " . 15, 17.30 und
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